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Drei Schritt vom Leibe!
Nach dem Bericht bürgerlicher Blätter hat der preußiſcheKriegsminiſter Herr v. Einem icnig einen wert W

gegen die Soldaten Miß handlungen an
ſämtliche R imentsKommandeure gerichtet. Dieſer Erlaß
bringt eine erfügung vom 1. Januar 1905 in Erinnerung,
wonach die Vorgeſetzten den Mannſchaften überhaupi
nicht zu nahe kommen, vielmehr ihre Befehle und Wei
ſungen aus einer Mindeſt- Entfernung von drei
Schritt zu geben haben. Ueberdies ſei den Mannſchaften
ſtrenge Weiſung zu ertellen, daß ſie jede Mißhandlung, auch
die geringſte tätliche Zurecht weiſung ſofort
auf dem vorgeſchriebenen Wege zur Anzeige bringen ſollten,
denn nur mit Hilfe der Mannſchaften könne
dieſem Uebel geſteuert werden.

Das iſt ein Erlaß, der die vollſte Anerkennung verdient,
vorausgeſetzt natürlich, daß der abgekürzte Bericht der bürger-
lichen Preſſe keine weſentlichen Beſtimmungen verſchweigt,
durch die etwa die Möglichkeit von Soldaten-Mißhandlungen
durch Hintertürchen wieder zugelaſſen würde. Ein Rätſel
bleibt es allerdings, wieſo in der preußiſchen Armee, wenn
der Erlaß vom 1. Januar beherzigt worden iſt, ſeit jener
Zeit überhaupt noch Soldaten-Mißhand-
lungen möglich geweſen ſind, und es wirſt ein eigentüm
liches Licht auf die herrſchenden Zuſtände, daß ein ſolcher
Erlaß, wenige Monate, nachdem er herausgekommen iſt, auch
ſchon wieder nachdrücklich in Erinnerung gebracht werden muß.
Es iſt uns oft verſichert worden, daß die Disziplin das
unantaſtbare Heiligtum der Armee ſei. Unter Disziplin ver
ſteht man aber gewöhnlich nicht
Mannſchaften zu ihren Vo
hältnis der Unteroffiziere u
täriſchen Stellen. Merkwürdig iſt nur, daß die konſervativen
Blätter dieſe einfache Tatſache durchaus nicht zugeben. Sie
faſeln ſo oft von einem angeblichen „paſſiven Widerſtand“,
den „ſogialdemokratiſch verhetzte“ Mannſchaften den Befehlen
ihrer Vorgeſetzten entgegenſetzen ſollen; man lieſt in ihnen
aber nie etwas von einem paſſiven Widerſtand, den militä
riſche Vorgeſetzte den klugen und menſchenfreundlichen Abſich
ten der ihnen übergeordneten Stellen entgegenſetzen.

Indes dürfen wir ruhig zugeſtehen, daß ein Erlaß wie
jener des Herrn v. Einem immer vorausgeſetzt, daß ſeine
Wiedergabe durch die bürgerliche Preſſe richtig iſt noch
vor wenigen Jahren geradezu eine Undenkbarkeit ge
weſen wäre. Noch vor wenigen Jahren waren es nur die
„vaterlandsloſen Sozialdemokraten die über die Soldaten
Mißhandlungen offene und entſchiedene Worte ſprachen; bloß
dieſes heikle Thema zu berühren, galt als Beweis verhetze
riſcher Abſichten und vaterlandsloſer Geſinnung. Wenn man
heute an den höheren Stellen wirklich zur Ueberzeugung ge
kommen iſt, daß es ſo nicht weitergeht, ſo zeigt ſich darin,
daß ſogar preußiſche Kriegsminiſter ſich der Wucht ſozial
demokratikcher Argumente nicht mehr ganz zu entziehen ver
mögen.

Nachdruck verboten.

Rebellen.
Ein ſozialer Roman von Karl Morburger.
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Wenn es Herrn v. Einem ernſt darum iſt, die Soldaten
Mißhandlungen auszurotten, ſo ſoll er ſeine Freude daran
haben, wie die Sozialdemokratie ihm dabei helſen wird. Sehr
richtig bemerkt er, daß man ohne die Hilfe der Mann-
ſchaften dem Uebel nicht beikommen könne. Rohe Leute,
die Luſt am Prügeln haben, wird es wahrſcheinlich noch
lange geben. Sicherheit gegen Ausſchreitungen gibt nur ein
Volk, das ſich nicht prügeln läßt. Das deutſche
Volk aber zu einem ſolchen Volke zu erziehen, das ſich von
niemand prügeln und ſchinden läßt, das iſt für uns Sozial
demokraten erwünſchte Arbeit.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 1. September 1905.

Journaliſten hinaus Spitzel herein!
Es trifft ſich gut, daß zur ſelben Zeit, da die preußiſche

Polizei einen freimütigen Jonrnaliſten des Weſtens über die
Grenze jagt, einer ihrer Schützlinge, ein Spitzel des Oſtens,
in Berlin entlarvt worden iſt. Die deutſche Regierung hat,
wie aus den Memoiren des Wladan Georgewitſch hervorgeht,
den ſpäter ermordeten Serbenkönig Alexander vor dem Treiben
der ruſſiſchen Agenten gewarnt und damit den Beweis ge
liefert, daß Ke ſich über die moraliſchen Eigentümlichkeiten, die
den internatichalen Geheimgeſandten des Zaren anhaften,
nicht im ge n Zweifel befindet. Als dann freilich ſozial-
demokratiſche Ahgeordnete anläßlich der Königsberger Affaire
an die verantwirtlichen Stellen die Anfrage richteten, ob es
ihnen bekannt ſi, daß rüſſſiſche Spitzel auf deutſchem Boden
Geſetzesübertrettngen begingen und deutſche Reichsangehörige
zu ſolchen Uebenretungen zu verleiten ſuchten da wurde

Berliner 3burger dritten Abteilungen nachgeſagt würde, Katſch und bbswillige Erfindung ſei. Dr. v.
Wetſcheslaw, ber ſich über das Treiben jener Ehrenmänner
e hatte, wude ausgewieſen die Ehrenmänner ſelbſt

eben.
Herr Baron Cridener, der ſich in Berliner ruſſiſchen

Kreiſen als meunterrder Gardeofſizier aufſpielte, in Wirklichkeit
aber ein Petersburg treugehorſamer Polizeioffizier iſt, hat nach
der beliebten Methode gearbeitet, Komplotte zu inſzenieren,
literariſch tätige Revdutionäre zur Tat zu verleiten, um ſie
deſto ſicherer an den Galgen zu bringen. Dieſer Schützling
der preußiſchen Regiens übt ein Gewerbe aus, das die an
ſtändig denkenden Menſchen aller Parteien als das allerſchänd
lichſte der Welt anerkenen, das Gewerbe des Lockſpitzels, des

agent provocater.
kaner im Jahre 1888 im ReichstagAls Herr v. Putt

beſchuldigt wurde, unſere in der Schweiz tätigen Ge-e gearbeitet zu haben, da erklärte

hte Polizeimenſch, er müßte ja vor
p mit ſolchen
ſelbſt dieſer

wenn er in dieſemScham in die Erde verſinken,
Punkte kein reines Swiln ätte. Und alsbald verſank erauch wirklich, wenn au n t in die Erde, ſo doch in die
Verſenkung. Herr v. Pulkamer hatte mit ſeiner tugend-

retten. Und das alles iſt ſoch nichts nutz. Wozu ſingen,
wenn man in Gott lebt BPozu beten, wenn man ſich frei
von Sünde hält! Ach, dieſe Menſchen

Rohde empfahl ſich haſtig, u mit allen einen Hände
druck aus und mit Hermine üerdies einen fröhlich-lächelnden
Blick. Dann eilte er ſort.

Eine Stunde ſpäter ging Rode nach
kleine, enge Straße beim Römerof durch
er ein lautes, zürnendes:

Ach, Brüderchen, ſo k edal wie ein Tier!

auſe. Wie er eine
eiten wollte, hörte

Wie ein Tier li er
9i äme Dich doch! Kommdoch! Ach, wie ein Schwein! wi ein Schweinl“

Er erkannte die Stimme. Das war Jakow owlewitſch.
Ah blieb ſtehen und blickte ſchar aus. Jn einer Haustor-
niſche kauerte eine Geſtalt, über di ſich Jakow beugte.

Ach, zu trinken verlangt er noch zürnte Jakow. „Jſt beſoffen wie ein Schwein, und wit vch trinken! Erſäuft ſeine

Seligkeit im Schnaps und liegt din hier wie ein Vieh!
Hörſt Dul! Du Säufer! Du Schwein So komme doch! Du

r rüttelte ihn t. „Ach was Wikdor Mich fwite
Komme doch! Schläft wie ein Schuin!. Hörſt Dul ch
bringe Dich nach ſel. Hörſt Du!
Er rüttelte den am Beden Liegenda, aber der regte ſich
nicht. Er rüttelte n wieder und wicer, ſchalt und grollte,
und plötzlich faßte ihn die Wut und e auf den in der
Ecke Kauernden los und ſchalt und weite zuckte fieberiſch
am ganzen Körper

Rohde wollte hinzutreten; da hielt Jaiw plötzlich inne und
ſtarrte entſetzt vor ſich hin. Dann u t auf die Knie, um
er z Trunkenen, ſeine Hände und Wangen und

ammelte:Ach, verzeihe mir, Bruder! Ach, wasvin ich doch ſelbſtv ünder! ß mich ſelbſt a a vedecdaer
n.

gaek“ Sie ſeine Wohnung wiſſen, trage wir ihn nach
auſe.“

ammerte
e.v wie ſtede ich ſelbſt noch in der Sndel“

l eien h te er leidenſchaſlſch und verzlat die Hände des Truntan

h

heuchleriſchen Erklärung den Reichstag maßlos angeſchwindelt,
denn auch die deutſche Regierung hatte zurzeit des Sozialiſten
geſetzes ihre Crüdeners gehabt. Wer aber war der Beſchützer
der Schmidt und Wichmann, der Schröder und Haupt,
der Krüger und von Hacke? Das war kein anderer als
der deutſche Geſandte in Bern, Herr Bernhard v. Bülow,
den man damals den deutſchen Reichskaulbars nannte,
weil er die Geſchäfte der preußiſch ruſſiſchen Reaktion in der
Schweiz ebenſogut beſorgte, wie es der damals berüchtigte
ruſſiſche Geſandte v. Kaulbars in Bulgarien tat.

Wir haben dieſe kleine geſchichtliche Reminiszens für not
wendig gehalten, um zu zeigen, welche Haltung wir von der
deutſchen Regierung im e Crüdener zu erwarten haben.
Der deutſche Spitzelprotektor in Bern hat ſeitdem mächtig
Karriere gemacht; er iſt zum Spitzelzentralprotektor in Berlin
avanciert. Der große Fürſt Bülow wird den kleinen Herrn
v. ſeg ow und deſſen beſcheidene Anfänge nicht verleugnen
wollen.

Der Fall Crüdener hat als Gegenſtück zum Fall Catz van
Aalen gerade noch gefehlt, um das deutſche Reich vor dem
Auslande unheilbar bloßzuſtellen. „Deutſchtum iſt Freiheit
dieſes wohlklingende Wort Wilhelm II. wird von der Wirklich
keit dahin interpretiert:

Deutſchtum iſt Freiheit für ruſſiſche Lockſpitzell
Aber nicht für ehrliche Journaliſten!

Ueber den ſchurkiſchen Spitzeiſtreich des famoſen Herrn von
Crüdener bringt das Berl. Tagebl. folgende Einzelheiten:

Da dieſer angebliche Herr v. Crüdener hochgewachſen iſt und
vornehm ausſieht, ſo ſtellte er ſich als Offizier des Garde-

kürafſierregiments in Petersburg vor. Er eröffnete dem hier

kenne, aber daß er ihm verſichern müſſe, mit literariſcher Ein
wirkung käme man nicht aus. Es käme darauf an, die terro-
riſtiſchen Methoden zur Anwendung zu bringen; man müſſe
Bomben werfen, er könne ihm für dieſe Zwecke anar-
chiſtiſche Literatur mit techniſchen Anweiſungen zur Verfügung
ſtellen, und wie er ſelbſt, ſo dächte bereits eine erhebliche An
zahl Offiziere in ſeinem Regiment. Dieſer angebliche Herr
Baron v. Crüdener hatte ſich jedoch in ſeiner Operationsmethode
abſolut vergriffen. Er erhielt eine kühle Abweiſung, darauf
erneuerte er ſeine Beſuche und produzierte den etwas unklaren
Brief eines Ruſſen, der augenblicklich hinter Gefängnismauern
ſitzt. Auf Grund dieſes Briefes konnten die nötigen Erkundi-
gungen in Rußland eingezogen werden, und was ſtellte ſich
nunmehr heraus Der produgierte Brief war in der Tat echt,
er ſtammt von einer Perſönlichkeit, die unter politiſcher Anklage
ſteht und im Augenblick ſich in der Gewalt der ruſſiſchen poli
tiſchen Polizei befindet. Dieſem Gefangenen war durch die
ärgſten r jener Brief, der als eine Empfehlung
des Herrn „Barons v. Crüdener“ dienen ſollte, abgepreßt wor
den. Als der Herr Baron zum dritten Male erſchien, konnte
man ihm eröffnen, daß ſein Jnkognito nicht mehr beſtünde,
und daß er zwar nicht im Gardeküraſſierregiment diene, aber
Gendarmerieoffizier ſei. Der Herv Baron leugnete darauf nicht.

XVI.
Der zweite Jänner, der Bertolditag. Der tradttionelle Se

Züricher Schmaus und Zechtag, der als Feſttag an die
des Neujahrstages tritt, wenn auch die
e belaſſen wird. Aber der Neujahrstag ſelb

erkag.
Doch an dieſem Vertolditage wird gefeiert und ge ſt.

Die großen Vereine veranſtalten ihr Feſteſſen, die Schänken
und Gaſthäuſer ſind überfüllt, kleine Jungen ziehen von Cafe

Café und Wirtſchaft zu Wiriſchaſt, um dort patriotiſche
edichte und Geſänge den Gäſten als Ohrenſchmaus zu ſer-

vieren und dafür einige R ppen als Lohn einzuheimſen. An
und Betrunkene ſind an d Tage zahlreicher in

en Straßen zu ſinden als ſonſt in einem Mongate. Der Tag
ſoll eben gefeiert werden.

ilveſternacht in allen
iſt ein

chmau

Rohde hatte mittags aus Baſel ein Telegramm Manjas er
halten. ie verlangte die telegraphiſche e restante-Ueber-
endung des Reiſegeldes. Wie ſtets, hatte er auch diesmal
aum für eine Woche zu leben. Aber er eilte zu den Freun-
den und hatte an vier Orten je fünf Frank erliehen. Leiſe
drängte ſich in ihm die Frage auf, wie er dieſe Beträgewerde zurückzahlen können, aber er verſcheuchte dieſe fie
körenden Gedanken und freute ſich, Wanig ſie 20 Franken
berſenden zu können. Inzwiſchen war Abend geworden.
Wie er vom Poſtamte zurückkam, begegnete er einem ihmbebannten Gymnaſialprofeſſor, der von Se „BertoldiEſſen“

einer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft kam, r aufgeräumt und
ſehr redſelig war, und ſich über die „blaſierte akademiſche
Jugend ereiferte, die die guten alten Traditionen nicht mehrdoch ält und ſtatt eines von 10 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends dauernden „Feſteſſens“ lieber einen re Bum

anſtaltete, wie esmel“ nach einem am See ggree er Dorfe ver
um Beiſpiel der akademiſche Abſtinentenverein Li

ben Ueberhaupt ſei der Terrorismus der a ne
nicht mehr zu erttagen. Man werde ſich bald
öferehre A c S Profeſſor daß n Zetohde v e em Herrn or, erſehnlichſt eiwünſche, niß eilte fort.



Ein Vohn, der ſeinen Vater verlenguet.
In der Koblenzer Zeitung findet ſich folgende Erklärung:

Das ſozialdemokrat auptblatt, der Vorwärtslin, brachte in ehe ne vom 22. Auguſt d. V
gende Notiz:

„Totenliſte der Partei. Jn Köln a. Rh. ſtarb dergie Robert Blun, ein Sohn des bürgerlichen
Din mir rs Robert Blum.“ her

ieſe Mitteilung iſt abgeſehen von der möglicherweiſewahren Tatſache, R ein C aldemokrat Namens Robert
Blum in Köln a. kurz vor dem 22. Auguſt d.
torben ſein mag von Anfang bis z nde ero gen. Denn dieſer Menſch war kein Sohn meines
Vaters Robert Blum, und Robert Blum war kein
„bürgerlicher“, unbürgerlicher oder ſonſtiger „Revolu-
tionär“. Alle nationalen deutſchen Blätter werden ebenſo
ſahgend als ergebenſt um Abdruck dieſer Erklärung er

u

J. ge-

Dr. Hans Blum,
älteſter Sohn Robert Blums.

Rheinfelden (Schweiz), den 25. Auguſt 1905.
t Jm Vorwärts ſtand kein Wort davon, daß der Sohn Robert
t Blums geſtorben ſei; die betreffende Notiz ſprach vom Neffen
h des Revolutionärs.

Als Robert Blum ſür die deutſche Revolution in den Tod
ging, ſchrieb er in der Nacht vor dem Tode an ſein Weib:
„Erziehe unſere jetzt nur Deine Kinder zu edlen Menſchen,
dann werden ſie ihrem Vater nimmer Schande machen.“ Der
älteſte Sohn aber richtet den Leichnam des Vaters noch ein
mal ſtandrechtlich hin, indem er ihn verleugnet und den Sproß
der Familie, der ſich des großen Namens würdig erwies, der
v ſein Oheim den Namen Robert trug, auf der Totenbahre

eſpeit.
Es gibt nur eine Entſchuldigung für dieſes Weſen:

Blum iſt krank, ein Entarteter.
Hans

Der Tabak ſoll bluten. Die Magdeb. Zeitung will von
zuverläſſiger Seite erfahren haben, daß als weſentlicher Punkt

b der Reichsfinanzreform eine ren Belaſtung des
4 Tabaks in Ausſicht genommen ſein ſoll. Jn erſter Linie

ſollen Zigaretten und Zigarettentabak von der neuen Steuer
betroffen werden.

Wegen Beleidigung der deutſchen Kronprinzeſſin wurde
in Dortmund der Bergmann Skrobek zu ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Ein korrigiertes Kriegsgerichts-Urteil. Das Kriegs-
gericht der 10. Diviſion in Poſen hatte den Musketier Miß-
felder vom 50. Jnfanterie- Regiment wegen tätlichen Angriffs
gegen einen Vorgeſetzten zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt,
weil er einem Gefreiten einen Schlag vor die Bruſt verſetzt
hatte. Der Angeklagte hatte behauptet, daß er den Schlag
ungbſichtlich getan habe. Dies wurde ihm aber nicht geglaubt,
Mißfelder legte Berufung ein. Das Oberkriegsgericht des
5. Armeekorps hob das Urteil auf und erkannte auf Frei-
ſprechung.

Die Schlacht von Senne. Die Augsb. Abendztg. veröffent-
licht aus einem Soldatenbriefe, der von einem Ulanen des
1. bayriſchen Ulanen- Regiments aus dem Sennelager ſtammt,
folgende charakteriſtiſche Stelle: „Am 23. hatten wir Diviſions-
beſichtigung durch den Kaiſer. Es wurde ſogleich feſt losge-
ritten und hauptſächlich Gefechtsbilder gemacht, wobei die
reitende Artillerie und die Maſchinengewehrabteilung mit-
wirkten. Vier Attacken wurden geritten, und es iſt wahr, daß

„unſer Regiment ein Dragonerregiment in J Dr. ritt.
Es iſt natürlich etwas übertrieben, doch ich ſah ſelbſt, wie der
Regimentskommandeur mit ſeinem Stabstrompeter in den Kot
flog. Unſere Pferde waren eben etwas ſcharf geworden. Doch
den Dragonern ging es ja ebenſo warum ritten ſie denn in
uns hinein Wir bekamen beim Appell einen kleinen Raucher,
ſonſt nichts. Uebrigens hat uns Seine Majeſtät für unſer
ſchneidiges Reiten ſehr gelobt.“

Die neueſte Verluſtliſte zus Südweſtafrika meldet: Ver
wundet: Unteroffizier Theuß aus Steinheim; Reiter Kriews
aus Großbeukenhagen; Reiter Uhlenhake aus Soeſt. Am
Typhus geſtorben: Reiter Steiner aus Koburg (früher
im Feldartillerie- Regiment Nr. 55 in Naumburg).

Ansland.
Frankreich. Der Fall Cronier. Ccronier, der Di-

rektor der Zuckerraffinerie Say hat ſich, wie ſchon mitgeteilt,
erſchoſſen. Der Grund waren unglückliche Spekulationen. Wie
Pariſer Blätter jetzt mitteilen, beträgt das Defizit nicht weniger
denn 90 Millionen Frank; davon waren 20 Millionen eigenes
Vermögen des Cronier, das übrige waren fremde Gelder.

2 Trotzdem würde Cronier, ein gewiegter und ſtrupelloſer
Finanzier, dem Schickſal wahrſcheinlich die Stirn geboten
haben. Was den Mann, der eine Menge kleiner Leute ſchä-
digt, bewog, aus dieſem Jammertale freiwillig zu ſcheiden,

Cronier war Vormund und Verwalterdürfte folgendes ſein:
Dieſen würde er demdes Vermögens der Kinder von Sahy.

nächſt Rechenſchaft über ſeine Vermögensverwaltung abzulegen
gehabt haben. Von dem 40 Millionen e Vermögen
der Erben von Say haben dieſe erſt 17 Millionen erhalten,
23 Millionen, die den Kindern gehören, hat Cronier mit ver-
ſpekuliert. Das ſind die Uxſachen ſeines Selbſtmordes.

Spanien. Die Parlamentswahlen und die
ſozialdemokratiſche Partei. Am 10. September
finden in Spanien die Parlamentswahlen ſtatt. Das National-
komitee der ſozialiſtiſchen Partei Spaniens erläßt ſoeben im
Sozialiſta einen Aufruf, in welchem es die Parteigenoſſen des
Landes auffordert, ſich ohne Ausnahme an den Wahlen zu be
teiligen. Die Wahlbewegung ſei am beſten geeignet, die ſozia-
liſtiſche Jdee zu verbreiten, die Arbeitermaſſen in der Aus-

3 übung des Wahlrechts zu erziehen und den Fortſchritt des
ſozialiſtiſchen Gedankens durch das Anwachſen der Stimmen-
zahl den bürgerlichen Parteien vor Augen zu führen. Sodann
heißt es wörtlich weiter: „Von dieſen Gedanken geleitet und
entſchleſſener als je, müſſen alle ſozialiſtiſchen Elemente in den
Wahlkampf eintreten. Bei Strafe des Ausſchluſſes aus der
Partei dürfen ſie niemals im Einverſtändnis mit einer der
bürgerlichen Parteien oder deren Kandidaten handeln. Jeden-
falls iſt die augenblickliche Bage ſehr geeignet, die ſozialiſtiſchen
Jdeale zu verbreiten, unſere Taktik zu verteidigen und den
bürgerlichen Parteien eine große Zahl von Arbeitern abtrünnig
zu machen. Eine mit Fleiß, Eifer und Energie geleitete Agi
tation muß beſtändig darauf hinwirken, daß der Feind ge
ſchwächt wert Wo es möglich iſt, einer ſozialiſtiſchen Kan
didatur zum Siege zu verhelfen, muß dies mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln durchgeſetzt werden. Jn allen Fällen aber
muß dahin gewirkt werden, daß die Zahl der ſozialiſtiſchen
Stimmen eine überwältigend große werde. Es iſt Pflicht jedes
Arbeiters, für die ſozialiſtiſche Kandidatur zu ſtimmen und ſich
in keinem Falle von deren Parteien beſtechen zu laſſen.

Norwegen. Her Diler Ste
reies Norwegen.
erlin in deutſcher Sprache Strindberg mit dem Titel Ein freies Norwegen erſcheinen. Unſer

Stockholmer Bruderorgan Social Demokraten iſt jetzt ſchon in
der Lage, das Vorwort dieſer Schrift ichen, undes iſt intereſſant, zu vernehmen, wie dir weltbekannte ſchwe

diſche Dichter und Schriftſteller, der üher die nationalen Vorurteile erhaben iſt, über den Selbſtändigkeits Kampf des nor

wegiſchen Volkes urteilt.
ieſe Vorrede, die unſer Bruderorgan nach dem ſchwediſchen

Manuſtript mitteilt, lautet:
„Es ging in die Jugend-Jdeen meiner Alters en über,

daß Norwegen ein unterdrücktes Land ſei, dem den Un
recht zugefügt hatte. Wir ſchwärmten für ein
freies Norwegen und Björnſon war der der es voll
bringen ſollte.

Norwegen war nämlich im Laufe der Zeit zu einem
Vaſallenſtaat unter Schwedens Hoheit herabgeſunken, obwohl
dem Lande Selbſtändigkeit innerhalb der Union garantiert wor-
den war. Schwediſche Regierungen hatten die Konſtitution
durch eine Serie von Hintergehungen verletzt, aber die ſchwe
diſche Nation ſuchte dies durch ſyſtematiſch erwieſene Symm
pathie für die vom Unrecht Betroffenen gutzumachen. Wir
Schweden, die Sinn für Gerechtigkeit hatten, wurden Vater
landsverräter genannt, und es waren heiße Tage in den Jah-
ren 1880 bis 1884.

Nun iſt das Freiheitswerk vollbracht, und es freut uns,
wenigſtens ein Jugend-Jdeal verwirklicht zu ſehen. Uns, die
wir noch übrig ſind. Es ſchmerzt uns, zu hören, daß Björn-
ſon das Geſchehene beklagt! Es geſchah nämlich ohne ihn und
gegen ſeinen Willen; Friede über ſeinen Staub und ſeine
Aſche.

Aber das befreite Norwegen gibt der Welt in dieſen Tagen
koſtbare Lehren. Wir ſehen, wie eine Nation regiert wird von
einem Reichstag und Miniſtern, ohne Monarch, ohne einen
Reyvnodlik-Präſidenten, ohne proviſoriſche Regierung. Alles geht
ſeinen gewöhnlichen Gang, ohne Störungen. So leicht ſind
Reiche zu verwalten und ſo viel altertümlichen Gerümpels,
wie Höfe, Monarchen und Präſidenten, kann man entbehren!

Es war wohl ein derber Spaß, wenn die Norweger einen
ſchwediſchen Prinzen als König begehrten. Sie hatten zu
wählen zwiſchen einem Kavallerie-Jnſpektor (Prinz Karl),
einem Landſchaftsmaler (Prinz Eugen) und einem Seekadetten
(Prinz Wilhelm). Denken wir uns das alte, unbändige Nor-
wegen „regiert“ von einem Seekadetten!

Und doch wurde das in Schweden als Ernſt aufgefaßt!
Durchaus als Ernſt!

Jch habe dieſer Tage auf meiner Sommer-Mietswohnung
eine reine ſchwediſche Flagge gehißt, ohne Unionszeichen. Das
Kainszeichen iſt verſchwunden, denn nun hat der Bruder auf
gehört, den Bruder zu ſchlagen; wir hoffen das!

Furuſund, den 16. Juli 1905.
Auguſt Strindberg.“

Zur Revolution in Rußland.
Vor den Duma-Wahlen. Auch bei den Liberalen, die

ſich im erſten Moment bemühten, die Verfaſſung Nikolaus II.
eine gute Seite abzugewinnen, greift der Peſſimismus immer
mehr um ſich. Je tiefer ſie in die Details eindringen, um
ſo mehr müſſen ſie zugeben, daß die Duma eines der ſchön
ſten Exemplare des Meſſers ohne Klinge, welchem der
Stiel fehlt, darſtellt. Die fortſchrittlichen unterſuchen
in Artikelſerien eine Reihe von Einzelfrager hlrecht, Auf
löſung der Duma, Kompetenzen uſw. und immer wieder ge
langen ſie reſigniert zu dem Ergebnis, daß es nichts iſt, daß
am letzten Ende alles beim alten bleibt. wird, ſo meint
Syn Otetſcheſtwa, die Duma immer nach Hauſe ſchicken, wenn
wichtige das Land bewegende Den auftauchen, zu der
anderen Zeit läßt man die Mitglieder ihre wirkungsloſe Re
den halten. Auch die Berechnungen über die Zahl der Per-
ſonen, die zu den Wahlen zugelaſſen werden, deprimieren außer
ordentlich. Wenn beiſpielsweiſe von den Kaufleuten erſter
Gilde in Petersburg im ganzen nur 300 die Wahlberechtigung
erhalten, wenn es in einer Stadt wie Kaſan, die nach der
ſchon mehrere Jahre zurückliegenden Zählung 147 000 Ein-
wohner hat, nur etwa 1400 Wähler gibt, wie kann man da
noch einen Reſt von Hoffnung hegen, daß auch nur der Schat-
ten einer Volksvertretung zuſtande kommen werde

Dieſe Duma wird eine Verſammlung von Krämern u. ſ. w.
werden, die in ihrer großen Mehrzahl gewählt ſind von der
Landbevölkerung unter der Aſſiſtenz der Landhauptleute. Wie
„aufklärend“ dieſe bei den Wahlen wirken werden darüber
gibt ſich niemand irgend welchen Zweifeln hin. Die Ruß er
zählte erſt in dieſen Tagen einen Fall, wo ein Landhaupt-
mann den ſich über ſeine Willkür beklagenden Bauern zuge-
rufen hat: „Jch bin hier Zar und Gott. Das, was ich be-
fohlen habe, wird geſchehen.“ Der Landhauptmann hat nicht
einmal ſo unrecht, er iſt tatſächlich eine Art Stellvertreter
Gottes auf Erden. Das Schückfal der Bauern iſt in ſeine
Hand gegeben. Allerdings ſind in den letzten Tagen die Be-
fugniſſe dieſer Beamtenkategorie offiziell etwas eingeſchränkt
worden, aber dieſe Reform wird wie ſo viele andere nur mit
einem Achſelzucken begrüßt. Die Leute, die heute unter den
Bauern Stimmen für die Fortſetzung des Krieges ſammeln
laſſen und gleichzeitig erklären, daß, wenn man etwa für Frie
den ſtimme, der Japaner kommen werde und von jedem 100
Rubel eintreibe dieſe Leute werden bei den Dumawahlen
auch, ob mit oder ohne offizielle Erlaubnis, die Stimmung
der Bevölkerung auf ihre Art zu beeinfluſſen ſuchen. Und da
die freiheitlichen Gruppen ohne Preß- und Verſammlungs
freiheit keine Mittel haben, um den Einfluß zu paraly
ſieren, iſt das Ergebnis unſchwer vorauszuſehen.

Noch eine Tatſache ſei erwähnt, die die gegenwärtige
Situation ſehr hübſch illuſtriert. Kraſſowski, ein Mitglied der
Petersburger Stadtdumg, und zwar bei Gott kein liberales,
trug ſich mit der Abſicht, einen politiſchen Klub zu gründen.
Eine Anzaht ſeiner Freunde, faſt durchweg Bureaukraten, ſo
gut wie keine r und Mitglieder der Stadt-Ver-
waltung, wollten mitmachen und die Statuten waren ſchon ein
gereicht. Jetzt hat der Stadthauptmann Herr Kraſſowski mit
geteilt, daß ſeine Bemühungen ausſichtslos ſeien, da man ſich
mach Aufhebung des März-Ukaſes doch nicht mehr über po-
litiſche Gegenſtände unterhalten dürfe.

Jn Kiew fand eine große politiſche Demonſtration ſtatt,
an der ca. 2000 Perſonen teil nahmen. Koſaken trieben die
Menge auseinandet. Die Anführer wurden verhaftet. Unter
den Verhafteien befinden ſich auch viele Frauen und Knaben
von 15 bis 16 Jahren. Die allgemeine Unzufriedenheit iſt
im Wachſen begrifſen.

Gegen die K en. Jn Petersburg ſind 10 Dele-
gierte aus dein Wendiſchen Diſtrikt evon Tauſenden von Perſonen unterzeichnete Petition über
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rotz der 3 Verhandlungen iſt ein Waffenſtillſtand
nicht abgeſchloſſen worden ſo daß es in den letzten Tagen in
der Mandſchurei noch mehrere keine Gefechte gegeben hat, in
denen jeder der beiden Gegner ſiegreich geblieben ſein will.

Parteinachrichten.
Die Anſtellung eines Parteiſekretärs beſchloß am

Dienstag die General Verſammlung des Sozialdemokratiſchen
Vereins Magdeburg.

Der Parteitag der öſtreichiſchen Sozialdemokratie
iſt zum 30. Oktober einberufen. Auf der Tagesordnung ſte
unter anderem die öſtreichiſche Kriſe und das Wahlrecht,
Generalſtreik, die Alters- und Jnvaliditäts Verſicherung Wit
7 d Waiſen Verſorgung ſowie die Frage des Mili-

mus.

Gewertkſchaftkiches.
Die Friedensverhandlungen im rheiniſch weſtfäliſchenBangewerbe. Die Voſſ. 5 meldet: Die e in

Bochum, Dortmund, Eſſen, Recklinghauſen, Herne, Wanne
und Gelſenkirchen haben den in Eſſen aufgeſtellten Tarif an
erkannt, damit iſt der Friede im Baugewerbe geſichert.
1500 Holzarbeiter und Bildhauer in Fürth haben bei

ſieben großen Firmen des Holzinduſtriellen Verbandes die Ar
beit niedergelegt. Sie hatten Verkürzung der Arbeitszeit auf
52 Stunden wöchentlich und Lohnerhöhung verlangt, was ihnen
aber nicht voll bewilligt wurde.

Ein Erfolg der Organiſation. Die Lohnbewegung dBrauereiarbeiter in Augsburg iſt durch tſchluß eines zweijährigen Tarifs beendet. die Brauerei Ge

ſitzer, die vor acht Tagen die Arbeiter noch verhöhnt haben,
weil ſie die Stärke der Organiſation nicht gekannt hatten,
mußten der Macht der Organiſation weichen und nachdem auch
die Arbeiter anderſeits die Hand zum Vergleich boten, wur
den ohne die ſcharfe Waffe des Streiks für die Arbeiter ganz
bedeutende Verbeſſerungen erzielt. Die Arbeitszeit,
die bisher willkürlich lange dauerte, iſt auf 10 Stunden feſt
geſetzt und auch die Sonntagsruhe iſt nun gewähr
leiſtet. Ueberſtunden, die bisher nach Belieben des
Unternehmers gemacht werden mußten und nicht bezahlt wur
den, werden nun entſprechend entſchädigt, auch Sonntags
arbeit. Die Lohnerhöhung beträgt pro Jahr bis zu
244 Mark und was das wichtigſte iſt: Jn dem Tarif iſt
ſchriftlich niedergelegt, daß der Zentralverband der deutſchen
Brauereiarbeiter als alleinige Vertretung der
Brauereiarbeiter aller Kategorien anerkannt wird. Alles
in allem bedeutet der Abſchluß des Tarifs für die Arbeiter
einen großen Erfolg und, materiell betrachtet, hat derſelbe
bar ten Wert, da er ohne ſcharfen Kampf erzielt wor

en iſt.

Gerichtsſaal.
FerieneStrafkammer.

s Halle, 30. Auguſt.
Vorſitzender: Landgerichtsrat Benhold; Ankläger:Schmidt. S ger? Staats
Mefſfſerſtecherei führte den Kupferſchmied Albrecht Jung

hänel aus Erfurt wegen Körperverletzung auf die Anklagebank. Der Angeklagte fuhr eines Tages mit ſeinem Rede
unter der Obſtylantage bei Radis durch und pflückte dort einige
Birnen ab. Als ihn der dort angeſtellte Wächter, Barbier
ehilfe De ete Helling, zur Rede ſtellte und verlangte, der
ngeklagte ſolle mit zum Schulzenamt kommen, lehnte letzterer

dies entſchieden ab, zog ſein Meſſer und brachte dem chter
damit zwei Stiche bei. Es mußte ein Arzt zu Hilfe gerufen
werden, der eine 6 Zentimeter lange Wunde auf der rechten
Schulter vernähte; die zweite Wunde am linken Oberarm war
nicht ſo gefährlich. Der Angeklagte wurde zu 9 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde hinter verſchloſſenen
Türen verhandelt gegen den Arbeiter Fran Hammelmann
von hier, der beſchuldigt war, mit kleinen Kindern unzüchtige
o vorgenommen zu haben. Das nach Wieder
erſtellung der Oeffentlichkeit verkündete Urteil lautete auf

9 Monate Gefängnis.
Eigentumsvergehen. Des ſchweren Diebſtahls beſchuldigt

wurde die verehelichte Martha Beyer aus Merſedurg, die
dem Tiſchlermeiſter Hoffmann, der von ſeiner Frau getrennt
lebte, als Krankenpflegerin mehrere Stücke Jnlettſtoff, Matratzen
ſtoff, Sofaſtoff und einen Läufer entwendet haben ſollte. Hoff
mann iſt inzwiſchen verſtorben und die Angeklagte behauptet,
ene Stoffe von dem Verſtorbenen für ihre Dienſtleiſtungen als
flegerin erhalten zu haben. Da die Sachen aus der yer-

ſchloſſenen Werkſtätte weggenommen ſein ſollen, erkannte das
Gericht antragsgemäß auf 4 Monate Gefängnis. Wegen
Rückfalldiebſtahls war der Kntſcher Walter Jänel, der zur
zeit in Leipzig eine Gefängnisſtrafe verbüßt, angeklagt. Er hatam 24. Mai in Halle ſeinem Logiskollegen eine Weſte und einen
Gehrock weggenommen. Mit Rückſicht auf des Angeklagten
Vorſtrafen beantragte der Staatsanwalt 1 Jahr Gefängnis.
Da der Angeklagte die Tat einräumte, wurde auf 9 Monate
ſolcher Strafe erkannt. Verworfen wurde die Berufung der
verehelichten Jda Haupt in Nehlitz, die vom Schöffengericht
in Löbejün wegen Diebſtahls und Hehlerei zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt worden iſt. Sie ſoll dem Gutsbeſitzer Vrömme,

bei dem ſie diente, in vielen Fällen Milch entwendet bezw. die
Dienſtmagd Röhling dazu angeſtiftet haben. Zur Laſt stlegt
wird ihr auch, daß ſie durch den Schweizer e
einen Sack Gerſtenſchrot in ihre Kammer ſchaffen laſſen. Sie
behauptet bei Rechtfertigung ihrer Berufung nichts Strafbares
getan zu haben. Das Gericht nahm aber das Gegenteil ajs
vorliegend an.

Kleine Chronik. Der Fuhrwerksbeſitzer Wilh. S

von e erß v 18. 19. zwagen dur e aßen gefahren, an dem das Schild be-ſamugt nd unleſerlich e ſein ſoll. Er war deshalb
vom Schöffengericht zu einer Sadſtrafe von 1 Mk. verurteiltworden und ſeine d eingelegte Berufung wurde ver

Die sfrau Anna Plonka ſoll lautPolizeiverfügung 6 Mk. bezahlen, weil ſie am Abend des
29. Mai in ihrem Lokgle Gäſte über die gebotene Polizeiſtunde
n haben ſoll. Das Mandat iſt ihr am 7. Juni zuge-

neider
April mit einem Laſt

ellt, und konnte ſie ſomit bis zum 13. Juni gerichtliche Entcheibung beantragen. Sie tat dies aber erſt len
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S r E. 9 a eden klde Frn i veiggten See ermiſchtesd in in n i mtzgeir e v ad usdruck,Aben S über die Sache geſprohen hatte, wurde a h eine Gefängnisſtrafe worden wäre, wenn e Die Cholera. d Weſtpreußen ſind S per Ex
kne gra RMerrtn le u s Wagte ger Berufung eingelegt hätte. re Deſſen eine er gut fur
büßen, weil ſie ſich am 1. Juni in der Tür ihrer Wohnung aſigliſche Tholera nnlic, ſag ch war Sie inin einem un gezeigt hatte, in dem das erſte Menſchen wohne

g r der Häuſer, in denen Choleraverdächtige oder Anpaar e grade Aerim Jauſgn len ſoll. Hausnachbarn, Aus dem Reiche h verda 7 wohnen b gewohm re ſind dort
enen bekannt war, daß Frau Martini mit ihrem Manne in Berlin. Ein Einbruch iſt im Hauſe Mohrenſtraße 872 ümter ſortlaufende ärztliche Beobachtung geſtellt worden. Auch

einem ſehr lockeren Eheverhältnis lebt, hatt 9 inommen Die Veſerin b nen vie hatten Aergernis 55 in unmittelbarer Nähe des Hausvogteiplatzes in der Mittwoch im Retegebiet breitet ſich die Cholera aus. Jn Karole w o,
und Schmiedewerkſ nacht verübt worden, bei em den Dieben, die mit geradezu i iſt ei T.Tun r wegen (Uebertretung der Gewerbeordnung unerhörter Frechheit Werke oben ſern Waren i Werte Landkreis Bromberg, iſt eine in Czarni

k ind tig erkrankt. Wu 5 afe ev. 1 Tag Haft verurteilt, weil ſie mit einem von ungefähr 20000 M. in die Hände gefallen ſind. e Tr er n erlaht der Poſe t
n ihrem Geſchäft beſchäftigten en keinen ordnungs T. Kindesmord und Selbſtmord. Jn dem Vororte ner Magiſtrat eine Warnung, Warthewaſſer zu genießen und tmäßigen Lehrvertrag geſchloſſen haben ſoll. Das Schöſfen T richsnagen hat der Maler Lutze ſich und ſeinen ſechsjährigen in der Warthe zu baden. ſtädtiſche Bad iſt l e n

n ehe e e e ne et Zalers n e t u e„au erufung e eil. otsdam. elbſtmordverſuch eine ajors. Jn Neufahrwaſſer hat ſi 8 aſiatiſche Cholera herausgeſtellt.Verworfen wurde die Berufung des Kaufmanns Herker, der Mittwochnacht verſuchte der Major Schumann vom Bei er in gi ken Reifenmachersfrau iſt ler
der vom Schöffengericht Halle wegen Verübung groben Un z Füſilierregiment Graf Roon in Gumbinnen ſich in der bakteriologiſch feſtgeſtellt worden, ebenſo bei dem zweiten ers zu 20 Mk. Geld 3 ev. 4 Tagen Haft verurteilt wor- avel bei Dakrow das Leben zu nehmen. Major Schumann krankten So b Einlag e. Der erſte in Einlage erkrankte

en iſt. iſt der Sohn eines Berliner Fabrikbeſitzers. Er hielt ſich in Flößer iſt Mittwoch abend an der Cholera geſtorben. Auch
Die Privatklage des Pla meiſters der Gasanſtalt, Stroh Potsdam bei ſeiner Mutter, die dort eine Villa bewohnt, auf in Hamburg wurde bei einem ruſſiſchen Auswanderer die

b aſch, wider den Gasanſtaltsarbeiter Hug o, über die wir Urlaub auf. Der er hat den Selbſtmordverſuch an agſigtiſche Cholera feſtgeſtellt. Der Kranke wurde vollſtändigbereits einmal berichtet haben, be chäftigte geſtern die Ferien ſcheinend in einem Anfall von Geiſtesſtörung begangen. liert Die ſchwediſche Regierung hat beſchloſſen, wegen
Strafkammer. Hugo war wegen Beleidigung Strohbachs vom Poſen. Auf dem Bahnhof wurde eine aus Rußland der Cholerafälle in Preußen Cunrantaneſtationen auf Fejan
hieſigen Schöffengericht zu 15 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden kommende Frau, welche ein totes Kind bei ſich hatte, verhaftet. bei Stockholm, auf Heſtholm bei Karlskrong und auf Hven
und hatte gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. Vor Jahres Die Leiche des Kindes wurde beſchlagnahmt. Es iſt noch nicht zu eröffnen.

iſt ſind aus der Werkſtätte der Gasanſtalt drei Kohlenkaſten, bekannt, ob die Verhaftung unter dem Verdachte des Ver Eingeſtürzt iſt in Silles (Spanien) ein Zirkus, wobei
ie noch nicht ganz fertiggeſtellt waren, verſchwunden. Am brechens erfolgte, oder ob Choleraverdacht vorliegt. 2 Perſonen getdtet und 25 verletzt wurden darunter 7 iödlich.

26. April wurde mehreren Arbeitern, darunter auch Hugo, ge Bautzen. Sechsfacher Mord und h Unglück bei d .7; v Bei einekündigt, und am 27. April ſandte Hugo dem Direktor Der Glaſermeiſter Linke in Kamentz (Sachſen) hat heute Na H un ber Tuthree böhrrr 33 mit m
Brief, in dem er ſich u. a. gegen den Betriebsführer Richter ſeine Ehefrau, ſeine vier Kinder und ſeine Schwiegermutter T d ver Satent v r vo e ſt e d
beſchwerte. Bei einer darauf ſtattgehabten Verhandlung ſagte mit einem Beil erſchlagen, und dann das Haus angezündet. Manne bis ate d t Mia x o rertet geſunken,
er, Strohbach habe von der Gasanſtalt einen Kohlenkaſten mit Linke iſt r wurde verhaftet. m auf drei Mann wurde gerettet.
genommen. Hugo wurde dann entlaſſen, Strohbagch klagte, irſchberg i. Schl. Liebestragödie. Jm Gaſthauſe MaſſenVergiftungen von Männern durch ihre
und erſterer wollte für Behauptung den Wahrheitsbeweis in Friedersdorf vergiftete ſich ein Liebespaar, der Bierreiſende wurden in einem ſüdungariſchen Komitate entdeckt. Die Frauen
erbringen. Es traten Zeugen auf, die bekundeten, daß Stroh Bormann aus Bolkenhain und das Kochfräulein Gründer aus bezweckten damit, große Verſicherungsbeträge zu erheben oder
bach eines Abends, vor dem die Kohlenkaſten vermißt wurden, Friedeberg, weil ihrer r Hinderniſſe entgegenſtanden. neue Ehen mit früheren Liebhabern einzugehen. Zahlreiche
einen eingewickelten Gegenſtand von der Gasanſtalt mit nach Dortmund. RaubmordVerſuch. ittwoch abend Frauen wurden verhaftet und eine ganze Menge von Leichen
Hauſe genommen habe, der den Umfang wie ein Kohlenkaſten wurde die Witwe Palmſtrom in ihrem Zimmer mit einer ausgrabungen angeordnet.gehabt hätte. Der Jrwgulaaeg r r in gen h h u en geraten W liegt c n r r a m 2
wären Steine und eine e amott geweſen, und zur Mit- mordverſu or. Neben der Verletzten lag ein Waffeleiſen,nahme der gen v c r h Weſen ine gse be Drracn dem an ergier h L Verantwortlicher Redakteur Arthur Molkenbuhr in Halle.
tätigte auch, da trohbach am betreffenden Abend jene orden war. Ein in dem Zimmer ſtehender Behä aet ſtande eingepackt habe. Das Gericht erachtete den Wahr l gewaltſam geöffnet. Die heutige Nummer umfaßt S Seiten.

ſRiesenauswahl und biſſigste Preise
finden Sie bei

Verkauf von haltbaren GosohmaokvolſeHerren Anzüge ron O. v 40 w.S C h u h Waädä ren Burschen-Anzügo en 6 m. u 20
für Herren, Damen und Kinder, Knaben Anzüge ron 2,* xx. u [2 xx.

in Boxcalf, Rossleder und Segeltuch. 2 S Stoſthosenans RKestern gearbdeitet,

r Leipzigerstrasse S7. 2.50, 2,25, 3,50, 4,25, 4,78, S. 50, G. I.

e n 1D. Ausgabe von Marken sämtlicher Konsum- Vereine von Halle und Vmgegend oder meiner Spar-Rabatt-Harken. Auf Wunsch S Prorent in dar. Du

aber Vheeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Sonnabend den 2. September, abends S Uhr in „Stadt Naumburg

Sonnabend den 2. September abends 9 Uhr im Konzerthaus,Karlſtraße 14 gern I Brrll,v erſnmutl ung wozu eundlichſt einladet Das Gewerksehafts Kartell. 4

Tagesordnung 1. Die gewerkſchaftliche Tätigkeit der r 1Met d die duteneeene der Unternehmer. Ref.: k litz h m lW n 2 onsumverein Delitzsch und Umgegend.Um zahlreiches Erſcheinen erſucht e e g. 4 or enſropft Montag den 4. Sept abends 9 Uhr im „Lindenhof“des Zoologiſchen Jnſtituts (nicht Gartens) en ßa eeeeccceeeeeeee re ortsetzung d. Generalversammjenigen Kollegen, welche an der Seſtiaung teilnehmen wollen, mögen ſich S 5 T e e 1. Wohn eines Vorſance- wenn
punkt 9 Uhr auf dem Domplas einfinden. W ratsmitgliedes. 2. Statutenberatung. n

ntritt nur gegen Vorzeigung der Karte geſtattet.
A. MHänzer. X. Wasto.

Handels u. Transportarheiter, Zeitz.
Sonntag den 3. Seytember 1905 nachm. 3 Uhr in der Steinſchänke

öffentlüene Versammiung
aller Geſchirrführer, Markthelfer, ſowie Hilfsarbeiter.

Steinſeker.
Fonntag den 3. September 1905, nachmittags 44 Uhr:

Tagesordnung1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Verbands Angelegenheiten 3. Ver a gesordnung Die Kuleuraufgaben der Gewerkſchaften.
iedenes. Der Vo and. Re t: K SehultakKy- Berlin.e e Venauf: fereg i ehe Erſcheinen rwarter Der Einberufer.

erband d. Fabrikarheiter u. Arbeiterinnen 43eine Zahlstelle Halle a. 8. je er Ke len In BI
General Versammlung.Sonnabend den 2. September abends 8 Uhr in Kantzſchs Gaſthaus wo Plkate 7 8Tagesordnung: 1. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 2. Wahlzur Erholung, Martinsberg 6 dreier Aufſichtsratsmitglieder. 3. Geſchäftliches. 4lieder -Versammlun aushängn. e e e e„Nitgſie wird in der Verſammlung bekannt m Mille hohe van Leitz.

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen grig Ball des Holzarbeiter VerbandesDie Ortsverwaltung.
halte meine ſchönen Lokalitäten ſowie ff. Speiſen und Getränke beſtens

ob. Horniekel.rbeiter-Bildungs- Verein zu Halle a. S. 800000000000 wehen elieh,R

on Tmenarmsweſſe) Be den T. Sepr. er. Sfa in Plüſch 44 5des Konzerthaus, Karſſtr. 12 Plüschgarnituren N. ei Fi tar Zu ag x en. Nee mit hege ſo urn er 99 eis5
ö d den 2. Septembert: Herr Redakteur Wie alle Art Möbel, neu un gebraucht, Sonnabenmeter er Muntie rer J r z rn r unter Srantie bei n K V TT n c

ti agners auf dem ierer Gaſt willkommen V. Max Jungblut, Wuebetsgtr. 31. im Reſtaurant „Zentralhalle“,
wozu wir Freunde und Genoſſen freundlichſt einladen.r Geſundheitspflege zu Zeit. 00000000 fang S uhr.

ff. Spe JeZ. September i et mt nach 2 T re Prig t S à Faäßzchen 11 E. erteben, Fors Xaynsburg Se ba e ſt t. empfiehlt geig v u,

v

Ferein ſür naturgen

n von der Steinſchänke. chent. b.g.v. Pfalz



Verkauf. Diese

zwel Posten a
kanten unter Preis einzukaufen. Ich
reioht, Sonnabend den 2. und Sonn äen 3. mit sohr
meiner Kundsohaft wiederum einen Beweis meiner

ar Aas Alter von
i

Preise deutlich auf den Etiketten ersichtüch.

Sperial-Nans für ferlige herren- und Raden harderoden

Klex Michel. C

Jahren von Berfner Fabri-
Posten, soweit der Vorrat

um

zu zurund sind die Netto-

Fpenalhans

M HEär
54 Grosse Ulrichstrasse c

Prozent Rabatt
im Markeom.

Lampen.
T lampen Zu eegrh iu, O5 g.
Ti lampen mit Metallfuß 180, 140
Tiſch EN mit vernickeltem Fuß 315,

MajolikaTiſ chlampen e 29 m.
Tiſchlampen an im. en 350 pf.

275 v.ängelampen mit Gliedernelampen wit Blechſchrem 185 v.

ajolikaHängelampen 550
r bis 14 Mk. 145 v.Küchenlamp en r Blenden 22 p.

mitKüchenlanw en e 16, 88, 45, S v.

lebensmittel.
Kaiſer-Gries Bund 1G ff.
Graupen Pfund 15 v.Grüne Erbſen Pfund 14 v.
Linſen Pfund 12 f.Weiße Bohnen Pfund 15 f.
Reis vfund II v.Kakao garantiert rein Pfund S Pf.
Schokolade garantiert rein Pfund 65 f.
Marmelade Doſe 28 Pf.
Verer (Jambs) 58 p.argarine Vſerd 65 80 15Weizenmehl Meye 50 vf.
Brorme Ah mee 45 p.
r nntter Pfund 50 Pf.

itronen 5 etag 5D p.
Benag und ar die

Zoolog Garten

Vom 2. bis 4. September
im großen Saalraum:

Große
Kaninchen-
Ausſtellung.

Der Eintritt iſt jedem Beſuch des
Gartens t im Beſitzeeines Kataloges iſt, welcher amEingange zur iseftlikuge für 10 Pf.

verkauft wird.

Hemers Restaurant,
Marthaſtraße 22.Bringe mein Lokal in empfehlende

S rir un erkaltung ſtetsfur An freundl. ein erdamag e

Thielemanns Restaurant
Sonnabend und Sonntag i

HähnchenAuskegelauf Billard und Usleg

Achtungsvoll Krust Thiolomanm,
Liebenauerſtraße 172.

Aentung!
J Restaurant wäner Welsse Dame

Ladenbergſtr. 1.
Morgen, i dich

mi gtländiſchenochen Klößen u. Sauerkohl.

Hierzu ladet e Serben rin Liunn,

SaſſeZum Leuchtturm.
Mache auf meinen vorMittag st en

auf mer verte ab 4

M b raten WeWie bekannt vorzäglich.
Fr. TMemiekoe.

Gasglühlicht-
Leuchtlörper T r J ſgbezinlmarke

Gasgiüdiicht-
Leud ww (St ümpfe), Marke

Stoßfeſt“, Stück 35 Pf.
Gasglühlicht-

Leuchtkörper (Sümpfe), echte Auer
(Degea), Stück 45 P Pfg.

Casglühlicht-
Zylinder Stück S, 10 Pfg.

Casglühlicht-
Blaker (Porzälan) Stück 10 Pfg.

C. F. Ritter,
S Auflle Waren 5/oin Marken

des tt Spar Vereins.
3

Inſerate verantwortlich Auguß Gr

HaliesohoBayriſches Volksfeſt. S a
Auftret ute und morgen u Jänenen uppe ſebr

en der
der Jurmseil Künstſeri

(fährt mit dem f J o
Abends Feuerwerk auf den

Crosse
Sorerle

De der zwei bayriſchen Original Bauernkapellen. Wo
NB. Das durch den l anartigen Sturm zerſtörte Rieſenzelt iſt bis

Sonnabend wieder fertiggeſtellt

Naturheilverein I, Halle-E.
Unſeren Mitgliedern ſowie Jntereſſenten zur Nachricht, auf unſerem

Grundſtück, Reilſtraße, 1 Minute von der h Jernt,
annähernauf welchem das Luft- und Sonnenbad errichtet200 Schreber rgärten

n ſind röße e proWit gpret Boden und Waſſeranſch Jeraeb
Pf. Auf Wunſch können a ärten zuſammen verpachtet werden.Mebungeg ſchriftlich bei Herrn l riedenſtraße 28.

e Gebr. gane get

badolsborgorstrasso gdr Schloſſer

wird ſofort oder ſpäter ein Lacken mit etwas Niederlags
räumen, oder ſich dazu eignende Parterre-Räume zum Betriebe
eines Material und KolonialwarenGeſchäfts zu mieten geſucht.

Offerten erbeten an die Expedition des Solksblattes

Goröstote Kaffoos
Alle diejeniaggn ausfrauen, welche noch nicht Gunſere geröſteten ees zu tebeter bitten wir, be ſaatgr Ge

legenheit einen Verſuch zu machen.

e dieſen P el dasg l r o S Kiate keit. Zef a halben
ganzen Pfun hren wirProz. Rabatt in Sparmarzen.

Fotte
h h h S e e W. m. D. Se g.
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eFalle a. S. Sonnabend den 2. September 1905. I. Jrs.
die abende el e Bereheee en an ded

rer d. am
und wie ſchwer ſie die gegenwärtige Fleiſchnot empfindet.

Jm Bellevue referierte Genoſſe
Der geſchätzte Redner in einem intereſſanten
dem ne nach etwa folgendes aus:

In den letzten Wochen iſt für die deutſche Arbei ft eineneue Sag akut geworden. Es iſt eine r.
unter welcher vor allen Dingen die Arbeiterſchaft zu leiden
Von höherer Stelle iſt ja verſichert worden, daß eine Fleiſnot nicht beſteht. Jede Sousfra aber, welche auf den Markt

g um Fleiſch zu kaufen, muß erfahren, daß die Preiſe für
leiſch um ein ganz beträchtliches geſtiegen ſind, um 20 bis30 Prozent. Mag uun die Tatſache beſtritten werden oder

nicht; die Ziffern reden eine vernehmliche Sprache, und ſo haben

wir nur zu wo die Quellen derunterſuchen, wärticherpolitik liegen, welches die Faktoren des Sieiſſwugers
nd.
Als damals in jener Dezembernacht des Jahres 1902 mitallen Mitteln des r bruches der neue Zolltarif beſchloſſen

wurde, prophezeiten alle einſichtigen Leute, welche kein perſön
liches Jntereſſe an der Lebensmittelverteuerung haben, daß als
g. dieſes Geſetzes eine bedeutende Unterernährung des

o eintreten würde. Mag man nun auch zugeben, daß die
des Agrariertums nicht re in der Höhe reali-

iert worden ſind, als es von ſeiten der Brotwucherer gefordert
wurde, ſo dürfen wir doch ſagen, daß das Beſchloſſene ſchon
ſchwer genug auf den Schultern der Arbeiter laſtet. Wenn wir
nun die gegenwärtige Situation betrachten, ſo müſſen wir ſagen,
daß der damals o ene r ſchon ſeine traurigen

n voraus wirft. Die Zölle für ausländiſches Vieh ſind
durch den beſchloſſenen Tarif. um ganz bedeutendes geſtiegen.
So ſind beiſpielsweiſe die Zölle geſtiegen für Kühe und Stiere
um 640 Proz., Schafe um 620 Proz., Schweine um 320 Prozent.

Man ſieht ſchon aus dieſen Ziffern, daß es ſich bei ſolcher
Erhöhung der t ſehr wohl lohnt, mit dem Vieh,
welches man im Stalle hat, zu ſpekulieren, um nachher dieſe
großen Zölle einzuheimſen.

altet man aber dieſe Frage auch aus und nimmt an, daß
Deutſchland nicht imſtande iſt, den Fleiſchbedarf zu decken, ſo
muß man doch vor allen Dingen an die x die Forde
rung erheben, die Grenzen zu öffnen, um durch Einfuhr aus-
ländiſchen Fleiſches der Fleiſchkalamität abzuhelfen. Würde
man nun in dieſer Weiſe Maßregeln im Intereſſe des Volkes
ergreifen, dann würde man aber nicht mehr im Jntereſſe des
Großagrariertums wirken, dem ſich unſere Regierung doch mit
Haut und Haaren verſchrieben hat.

Die Grenzſperre, welche angeblich zur Sicherung der
Volksgeſundheit inſzeniert wurde, iſt es gerade, welche dem
Agrariertum die Taſchen füllt und dieſes in den Stand ſetzt,
das Schlachtvieh für jeden beliebigen Preis verkaufen zu können.
Auf welchem Prinzip beruht nun die r Vor Ab-
ſchluß der Handelsverträge konnte aus dem Auslande der Fehl
bedarf des notwendig zu konſumierenden Fleiſches gedeckt wer
den, und die Preiſe hielten ſich dementſprechend in angemeſſenen

Aug. Lüttich Leipzig.
Vortrage

Grenzen. Als aber im Jahre 1898 einmal eine Schweineſeuche
ausbrach, war das Signal gegeben,
die Gre abzuſperren
alle Länder ab, gegen Oeſt k. FrSchweden und Rußland. Man verhinderte, daß überhaupt ein
einziges Stück Schlachtvieh aus den genannten Ländern einge
führt werden konnte. Nur Rußland mußte man mit dem neuen
Handelsvertrage die wöchentliche Einfuhr von 1746 Schweinen
eſtatten. Sobald nun das 1747. Schwein eingeführt wird, be
teht nach Annahme der maßgebenden Perſonen die Möglichkeit

der Verſeuchung des deutſchen Viehes. Die Unhaltbarkeit der
ganzen Argumente des Agrariertums, deſſen Sprecher der Land
wirtſchaftsminiſter Podbielski iſt, wird noch dadurch in ein
draſtiſches Licht geſtellt, daß mit Jnkrafttreten des neuen Han
delsvertrages mit Rußland die Maximalziffer der einzuführen
den Schweine auf 2500 pro Woche feſtgeſtellt iſt. Wenn dann
2501 Schweine eingeführt werden, iſt dieſes eine Schwein im
ſtande den deutſchen Viehſtapel zu verſeuchen. An der Haltbar-
keit all dieſer Beſtimmungen mag man ermeſſen, datz die Vieh
ſperre nur eine Liebedienerei dem e egenüber iſt.

Daß vom Auslande Seuchen eingeſchleppt worden ſind, dafür
hat man keinen Beweis. ohl aber kann man behaupten, daß
Seuchen beim deutſchen Viehbeſtande nichts ſeltenes ſind.
Redner führt das Beiſpiel an, daß Podbielski einmal Bayern
der mangelnden Grenzkontrolle zieh und behauptete, aus
Bayern ſeien nach Preußen infolgedeſſen Seuchen G
worden, und der bayriſche Miniſter des Jnnern, Feilitzſch,
rompt darauf antwortete, daß nicht Bayern nach Preußen,
ondern umgekehrt Preußen nach Bayern Seuchen eingeſchleppt
abe. Es gibt kein Argument, daß auch nur in irgend einer

eiſe die Grenzſperre rechtfertigen könnte.
Das deutſche Volk hat ſich nun allerorten zum energiſchen

Proteſt gegen die Raubpolitik des Agrariertums zuſammen-
eſchloſſen und Ziegoriſch die Oeffnung der Grenzen verlangt, bisſt dann endlich einmal der Landwirtſchaftsminiſter gemütigt
eſehen hat, die Landwirtſchaftskammern zuſammenzurufen.Vei einem ſolennen Diner hat dann Podbielskti das große

Wort gelaſſen ausgeſprochen, daß keine Fleiſchnot ſondern nureine glei teuerun S ere. Ein beſchränkter Laienverſtand
vermag hier keine Unterſchiede finden. s

Trotz aller Proteſte und Notſchreie macht die Regierung noch
keinerlei Miene, dem Drängen des notleidenden Volkes nach
zukommen. Jmmer weiter kommen wir in die Kalamität hinein,
immer ſtärker macht ſich die Fleiſchnot bemerkbar und immer
vernehmlicher wird der Ruf des Volkes nach rationeller Ver-
ſorgung mit Fleiſch. Wenn ſich die agrarfreundliche Regierungm d beſinnt, dann wird ſie erleben, daß noch immer
weitere Kreiſe ſich der großen Armee der Unzufriedenen an
ſchließen und in hellen ren die Reihen der Sozialdemo
kratie verſtärken.

Die Erbitterung des Volkes greift immer weiter um ſich, und
millionenfach ertönt es ſchon heute: Tut etwas zur Linderung
der Lebensmittelnot, öffnet die Grenzen, verſorgt das Volk mit
Fleiſchl Fort mit der verderblichen Wucherpolitik! Nieder mit
dem volksfeindlichen und unerſättlichen Agrartum.

An den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß
ſich die ernſte Mahnung des Genoſſen Lepitz, auf die be
dauerliche Untätigkeit der Kommunalverwaltung bei den Stadt
verordnetenwahlen die rechte Antwort zu geben.

Mit einem dreifachen Hoch auf die 3 aldemokratie erfolgte
dann Schluß der impoſant verlaufenen erſammlung.

ähnlichen Gedankengange bewegte ſich der Vortragded Weſen neten n Burg-
theater.Referent ging davon aus, daß die ſozialdemokratiſchepar ſt t d eennet akettn ha t
vorzubeugen un e Urſachen zu mbe burgerti en Parteien, die mit kleinen Mitteln s

n w
denabhelfe die ſte ſübt mit geſchaffen en. Die

dem r
reich-Ungarn, Dänemark a eich, h

ſind aber gerade di ler der bürgerlParteien. o jetzige Fle Anfang ein dem ozenanne die chbe ſetze, das die amerikaniſche
Konkurrenz ausſchalten ſollte. Durch dieſen Schutz des

S weines iſt der Fleiſchkonſum im deutſchen Volke
edeutend zurückgegangen und h an im Jahre 1902 zu

einer gakuten chnot geführt. ie Fleiſchnot wird durch
den neuen Zolltarif aber noch ſtärker werden, was dem Ver

alten der bürgerlichen Parteien zu danken iſt. Redner kriti
erte eingehend das Verhalten Bülows und

d

iſchnot hat

odbielstis in der
leiſchnotfrage und ſtreifte das jekt der Schweinezucht durch
e Städte in eigener Regie. Genoſſe Gr bezeichnete dieleifchnot nur als eine Teilevſcheinung der denten kapitali-
iſchen e Wenn e und Proteſte nichts

mehr nützten, müßten vom Proletariat ſchärfere Mittel ange

w. r Genoſſe S uf die Nn der Diskuſſion wies noſſe Emmer a e Notwendigkeit der F. aniſation hin, durch die ein erfolgreicher

Kampf gegen die Politik der Volksaushungerer ihr werden
könne. betonte auch die Notwendigkeit, daß die ſtädtiſchen
Behörden in der Fleiſchnot-Frage Stellung nehmen müſſen, und
ſtellte eine diesbezügliche Zererhgee im Stadtverordneten
Kollegium in Ausſicht. err Roſenbaum machte den
etwas ſonderbaren Vorſchlag, die Arbeiter ſollten ſich längere
Zeit des Fleiſchgenuſſes überhaupt enthalten, um die Agrarier
und die Regierung zum Aufheben der Prrprgre uſw. zu
zwingen. em widerſprach Genoſſe Thielemann, der
auf das Verhalten der bürgerlichen Preſſe in der Fleiſchnot-
Frger hinwies und zum onnement des Volksblattes auf-
orderte. Jn ſeinem Schlußworte wendete ſich Gen. Gren

gleichfalls gegen den Vorſchlag Roſenbaums und forderte auf,
mit allen Kräften dem Jndifferentismus unter der Arbeiter
chaft entgegenzutreten und für die Ausbreitung von Organi-
ation und Preſſe zu ſorgen.

Nach einigen Schlußworten des Genoſſen Kretſchmann,
der unter anderem zu einer regen Beteiligung an den bevor
ſtehenden Stadtverordneten Wahlen hinwies, wurde die Ver
ſank geſchloſſen.

Recht deplaziert war das Verhalten einiger Anarhiſten, die
ſich gemüßigt fühlten, in den Verſammlungen, die doch einen
Proteſt des r arbeitenden Volkes darſtellen ſollten,

lugblätter über den Kölner Bierboykott zu verbreiten. Das
indiſche und taktloſe Gebahren dieſer Leute, die immer noch

mit einem ſchon längſt widerlegten Märchen hauſieren gehenund in der Arbeiterſchaft Zwietracht ſäen wollen, wird ger

von jedem einſichtigen Arbeiter gebührend verurteilt werden.
n beiden Verſammlungen wurde folgende Reſolution

einſtimmig angenommen
Die heute tagende Proteſtverſammlung erklärt ihre volle

Uebereinſtimmung mit den Ausführungen des Referenten.
Sie erblickt in der Fleiſchnot keineswegs einen unerflärlichen

ſondern einen durch die Raubpolitik der herrſchenden
grarklaſſen Deutſchlands mit voller Abſichtlichkeit herbei-

geführten Mißſtand, der um ſo verdammenswerter iſt, als
er die Armen auf Koſten der Reichen ausplündert. Die

eutige Fleiſchnot iſt ein Auswuchs der volksverwüſtenden
ollpolitik, udd ſie wird noch ſchärfere Formen im nächſten

re annehmen, wenn erſt der durch die nichtswürdigſten
tittel h gebrächte neue Zolltarif in Kraft tretenwird. Die ung erklärt, mit aller Energie an der

arbeitenden Bevölkerung über die wahren
Urſachen ſchnot arbeiten zu wollen und die Erkennt-
nis zu verbreiten, daß nur mit der Beſeitigung des Privat-
eigentums an Srund und Boden die Möglichkeit ſchwindet,
die überwiegend Maſſe der Nation zugunſten einer ver
ſchwindenden Minderheit wirtſchaftlich auszubeuten.

Um jedoch wegigſtens eine augenblickliche Milderung des
Notſtandes herbeizuführen, verlangt die Verſammlung von
der Rendgregien die ſofortige Oeffnung der Grenzen, da
deren weitere Schließung unvereinbar iſt mit den Grund
u einer geſunden, auf das Wohl der Maſſen berechneten

olkspolitik.

Halle und Saalkreis.
4 Halle. 1. September.Achtung, Stadtverordneten -Wählker!

Die Liſte der ſtimmfäzigen Bürger iſt in der Zeit vom 1. bis
15. September im Zimuer für Wahlangelegenheiten, Große
Märkerſtraße 20, 2 Treppen rechts einzuſehen. Um nun jeder-
mann die Kontrolle der Liſten zu ermöglichen, liegen in den
bekannten Lokalen Liſte zum Einzeichnen aus. Das
Einſehen wird vom ſozia demokratiſchen Wahlkomitee beſorgt.
Es muß daher jedes Arbeters Pflicht ſein, ſeine Eintragung
zu bewirken.

Vom nächſten Dre ab liegt die Liſte der Wähler
auch zu jedermanns Eitſicht in der Genoſſenſchafts
druckerei aus.

Weſſen Name nicht in der Liſte ſteht, erhält ſofort Nachricht
vom Komitee.

Sichere ſich alſo ein jeder ſein Wahlrechtl!

Ein Wohltäter der Menſchheit.
Den Anwohnern des Süden iſt der Oekonom Wolter noch

in beſter Erinnerung durch di ſeinerzeitige r
dieſes Stadtviertels. hat der Mann eine neue, jedenfalls
auch nicht im Intereſſe des Pubikums liegende Neuerung ein

ührt.geh Wolter hat nämlich auf ſeinem zwiſchen Liebenauer-

und Turmſtraße gelegenen Acker am ſogenannten Schulwe
entlang einen Zaun von Stacheldmht errichten laſſen mit drei
Strängen. Dieſer Schulweg iſt ec. 3/2 Meter breit, für den
Verkehr etwas ſchmal und namentlch kurz nach 12 Uhr mittags,
wenn die Arbeiter von der Turmfraße nach der Liebenauer-
ſtraße und die Kinder aus der Schile den Weg entgegengeſetzt
paſſieren, beſonders gefährlich. Die Hinder ſind gehalten rechts
u gehen, müſſen alſo gerade an dem Zann entlang. Wieacht bleibt ſo ein Kleines nun hänget oder wird von anderen

angeſtoßen und verletzt ſich Hände ode Geſicht! Die Polizei
Verwaltung möge ſich einmal überzugen, da nach unſerer
Anſicht dieſer polizeiwidrig iſt, reſp. den beſtehenden
Vorſchriften nicht entſpricht. Hoffentlih wird die Lehrerſchaft
auch Schritte zum Schutz der Schulkiner einleiten.

Eine Umkehr.
Die Allgem. Ztg., das hieſige Organ der hohen Jntelligenz

und der ltur J itten hat ich auf ſich ſelbſt be
ſonnen und eingeſehen, daß es doch kein Alatt für Erwachſene
iſt. er u das beſſere Teil erwält und beginnt jetzt,
a ve zum Blatt für Kinder zu enwickeln. Ein Teil
es Blattes heißt nämlich ſchon jetzt Kinde Zeitung. Das

und i über die ſchnotGaſtwirte u l a recht erfreulich. Nur ſoll man recht bald dazu kommen, den
Titel nicht nur für eine Beilage zu verwenden, ſondern offiziell
für das Blatt einzu würde ſich dann aber empfehimanche Satt ern c. etwas weniger äintieing
zu präparieren, ſintemalen die bisher beliebte Darſte

wenig erzieheriſch auf ein Kindergemüt wirkt.

Entwertung der Marken für die Jnvalidenverſicherung.
Der Magiſtrat teilt uns mit: Nach der Bekanntmachung

des Reichskanzlers vom 3. Juli 1905 (R. G. Bl. S. 590)
hat der Bundesrat auf Grund der s s 141 und 144 des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes angeordnet, daß die Arbeit
geber und die Verſicherten, welche Marken in die
Quittungskarten einkleben, vom 1. Oktober 1905 ab ver
pflichtet ſind, ſämtliche Marken alſo ohne Unter
ſchied zu entwerten. Die Entwertung der Marken
liegt demjenigen ob, welcher die Marken einzukleben hat; ſie
muß alsbald nach der Einklebung erfolgen. Wir weifen
wiederholt darauf hin, daß die Entwertung der Marken, nach
wie vor, nur in der Weiſe erfolgen darf, daß auf den ein
zelnen Marken handſchriftlich oder durch Stempel der Ent
wertungstag in Ziffern, z. B. für den 15. März 1906
„15. 3. 06“ deutlich angegeben wird. Zur Entwertung iſt
Tinte oder ein ähnlicher Farbſtoff zu verwenden. Andere Ent
wertungszeichen ſind unzuläſſig.

Juſtiz- und Medizinalweſen in der Provinz Sachſen.
Am 1. Januar 1905 betrug im Bezirke des Oberlandesgerichts

Naumburg a. S. die Zahl der Gerichtseingeſeſſenen 3 180 300,
die Zahl der Amtsgerichte 127, der Landgerichte 9. Die durch
ſchnittliche Einwohnerzahl eines Amtsgerichtsbezirks ſtellte ſich
auf 25 042, die eines Landgerichtsbezirks auf 353 367. Die Zahl
der Richter betrug 440, ſo daß durchſchnittlich auf einen Richter
7228 Einwohner entfielen. Rechtsanwälte wurden im Ober
landesgerichtsbezirk gezählt 334; es kamen durchſchnittlich auf
1 Rechtsanwalt 9522 Einwohner. Jn der Provinz Sachſen
praktizierten im Jahre 1904 13821 Aerzte und 90 Zahnärzte.
Apotheken, einſchließlich Filialen, waren 276 vorhanden. Auf
1 Arzt kamen 1904 19,12 qkm, 1894 22,70 qkm. Es kamen
auf 1 Arzt Einwohner 1904 2220, 1894 2395, auf eine Apotheke
1904 10 627, 1894 11 335.

Tagesordnung für die Stadtverordneten-Sitzung.
Montag, den 4. September 1905, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
betreffend den für die Lymphgewinnungsanſtalt

u fordernden Mietspreis.
Feſtſetzung des Laichſchonreviers in der Elſter bei Ammen

1. Antra

2.
Dorf

3. der Kaſſen und Erneuerungsfonds des
chlacht- und Viehhofes ſowie Nachbewilligungen.

Herſtellung eines Tonrohrkanals in der Hordorf

6.

7.

Ausbau von Teilen der Hardenberg- und Kronprinzen
ſtraße.e Werdignn des zum Grundſtück Merſeburgerſtraße

Nr. 168 ge BorGenehmigung des
Reil- und Platanenſtraße projektierten neuen

traße.
Bewilligung einer ReiſekoſtenEntſchädigung.Finalabſchluß der Kaſſe der kaufmänniſchen Fortbildunges

ſchule für 1904 und Nachbewilligung.
10. en der Entſchädigung für das von den Grund

enlandes.

9

tücken Taubenſtraße Nr. 9 und 9a zur Straße ent
allenden Landes.

11. Feſtſetzung einer Eckverbrechung für das Grundſtück
Ranniſcheſtraße Nr. 2.

12. Nachbewilligung für Kapitel II A II I des Kämmerei-
haushaltsplanes. Bauliche Unterhaltung des Grund
ſtücks c. in Gimritz.

13. Nachbewilligung zu den baulichen Veränderungen an der
Scheune in Beeſen.

14. Beſchaffung von Pferden für die Feuerwehr.
15. Mitteilung über Legung verſchiedener TelegraphenErd

kabel ſeitens der Oberpoſtdirektion.
16. Anfrage, betreffend den Wahlbezirk in den Vororten.
17. Deckung der Unterſchlagungen des früheren Desinfektors

Wagner.
Geſchloſſene Sitzung.

18. Ankauf eines Grundſtücks.
19. Wahl von Delegierten und Erſatzmännern zur Genoſſen

ſchaftsverſammlung der Landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft.

20. Feſtſetzung des Tr r zweier Oberlehrer.
21. Anſtellung zweier Lehrer im Hauptamte an der Fort

bildungsſchule.
22. Anſtellung dreier Polizei-Sergeanten. 1. Leſung.
23. r eines Schiedsmannes für den 27. Schiedsmanns-

ezirk.
24. Anſtellung eines Bureauagſſiſtenten.
25. Wahl eines Vorſitzenden und eines Pflegers für den

26. Armenbezirk. 826. Minſgeps betreffend die Kündigung eines Mietver
ältniſſes.

27. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erb
begräbniſſes.s w Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. V.: Steckner.

Ein Damenſchirm iſt im Bellevne bei der Proteſt
verſammlung liegen geblieben. Abzuholen im Bellevue.

Auflöſung der Zahntechniker-Jnnungen. Ein Erlaß
des Handelsminiſters weiſt die Aufſichtsbehörden an, die be-
ſtehenden ZahntechnikerJnnungen aufzufordern, ihre r
zu beſchließzen. Kommen ſie dieſer Anffoederwg nicht nach,
iſt die Klage auf Schließung der Jng zu erheben. Gleich
zeitig ſind die Bezirksausſchüſſe hiervon in Kenntnis zu ſetzen,
und es iſt darauf hinzuwirken, daß die Genehmigung von
ZahntechnikerJnnungen nicht mehr erfolgt. Der Miniſter be

ieht ſich auf die Entſcheidungen des Oberververwaltungs und
Kammergerichts, wonach die Ausübung der orbi als
Zweig der Heilkunde bezeichnet wird. ie Zahntechniker
wiederum hatten ſich bisher auf ein Erkenntnis des
gerichts berufen, das die Zahntechniker dem Handwerkerſtande
zugerechnet hat.

Meſſerſtechende Agenten. Jn einer hieſigen Gaſtwirt
ſchaft entſtand am Dienstag abend bei Gelegenheit der Ein
führung eines neuen Wirtes zwiſchen mehreren anwe
Reſtaurations Agenten und dem bisherigen Wirte Streit
welcher in Tätlichkeiten auszuarten drohte. Auf die Hilfe
rufe eines im Lokal anweſenden jungen Mannes eilten vier
Männer herzu, welche jedoch von den Agenten mit Meſſern

d mit Bierſeideln und Stöcken geſ wurden.e e Mann mußte ſich hierauf auf der de ver

ages wegen Ausbaues der
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ab werden weitere Neu Anmeldungen entgegengenommen.Bühnewbild ne welches uns
u ſelbſt die größten beneiden, wird ſich in

das durch das Verbieten der Verſammlungen unterbunden.

n inſicht keine Bedenken entgegenſtehen. Möge dem ſein,cher Hinſicht e e dte

u

e a n Bote rgee.binden laſſen, während ein anderer mit leichteren Verletzungen

Luft und Sonnenbad. Der Naturheilverein I Halle
iebichenſtein gibt bekannt, daß auf ſeinem Grundſtücke in der
eilſtraße, eine ute von der elektriſchen Straßenbahn ent

v auf r Luft und Sonnenbad T ica vewagtenMut ieder und ſonſtige S enten. Die n gutem
Boden und mit Waſſeranſchluß,
und koſten pro Qu eter 12
e Anmeldu und Anfragen ſindrſitenden, Herrn Älbrecht, Frieden 28, zu richten. Die

chtzeit beginnt ſchon am 1. Oktober er.
Das Luft und Sonnenbad, welches noch in dieſem Herbſt

errichtet wird, wird in zwei Abteilungen, für Damen und
Kirte. jede 1500 Quadratmeter S. Jn jedernden ſich 6 Brauſebäder, Turngerüſte, Kegelbahnen. Luft
häuschen ſowie ein extra abgezweigter Raum für Kinder unter
14 Jahren. Schattige Baumanlagen machen den Aufenthalt zu
einem höchſt angenehmen. Ferner wird am Eingange eine
roße Kolonnade gebaut, wo an die Beſucher alkoholfreie Er
iſchungen verabreicht werden. Durch eine ſtändig anweſende

Wärterin zum r We für eeit der Gäſte auch nach dieſer Seite geſoo a Eröffnung des Luft und Sonnenbades findet 3 Früh-

jahr nächſten Jahres ſtatt.
Neue Erfindungen. Wochenbericht vom Patentbureau

Kipp u. Büttner, Hamburg, Glockengie l 21 über: Pa-
tent-Erteilungen: 163445. Vorrichtung zum Regeln des

üſſigkeitsumlaufes in Verdampf und Kochapparaten mit in
n eingebauten Heizkörpern; Zuſ. u. Pat. 147916. HalleſcheSaſſnengzert und Eiſengießerei vorm. R. Riedel u. Kemnit,.

Halle. Gebrauchsmuſter-Eintragungen: 258265/66.
Regelvorrichtung für Verdichter, A. L. G. Dehne, Halle. 258 150.
Durchſichtige Zeliuloidzahlfläche, unter welcher Schrift oder
e ha angebracht iſt, in Verbindung mit einer paſſenden

infaſſung bezw. Unterlage:; Felix Krokert u. Ko., Plakat und
Blechemballagenfabrik, Halle. 358 405. Kombinierte Ziegelpreſſe
für Zugtier- und Kraftantrieb, mit gußeiſerner Sohlplatte. gußz
eiſernem Rumpf., trichterförmiger Kinſüllvorrichtung, ſenkrechter
Miſchwelle mit Schuh zur Aufnahme des Antrie balkens und
KegeiradNebertragung Guſtav Täſchner, Halle. Das Bureau
erteilt unſeren geſch. Leſern Rat und Auskunft in allen Patent.
Gebrauchsmuſter und Warenzeichen Angelegenheiten koſtenlos.

Kaninchen Ausſtellung im Zoologiſchen Garten.
Wie bereits bekannt ſein dürſte, findet vom 2. bis zum 4. Sep
tember, das iſt Sonnabend. Sonntag und Montag, im Saale
des Zoologiſchen Gartens eine große Kaninchen Ausſtellungſtatt, die von den Kaninchen Zuchter Vereinen Halle a. S.,
und Umgegend veranſtaltet wird. Trotz der nicht gerade
ünſtigen Zeit die Häſinnen ſind jetzt noch zu ſehr mit der
flege der jungen Tiere beſchäftigt ſind außerordentlich viel

Anmeldungen eingelaufen. Der Eintritt zur Ausſtellung iſt
jedem Beſucher des Gartens geſtattet, der im Beſitz eines
Kataloges iſt. welcher am Saaleingang für 10 Pf. verkauftwird. Die September Nummer der Mitteilungen aus dem
n Garten zu Halle a. S., die zur Eröffnung der

usſtellung am Sonnabend früh um 9 Uhr erſcheint, enthält
einen ſehr intereſſanten Aufſatz über Die Kaninchen Raffen
und ihre Herkunft, welcher mit zwölf Abbildungen aus-
geſtattet iſt.

Aus dem Burean des Stadt- Theaters. Die Neu-

ich auſ üchen um r e San.
ſchärfer m v gefü m, um einen Saal zu
erringen. H die Arbeiter erſt einen zur Verfügung,

anmeldungen für die Abonnements ſind auch in dieſem Jahre
wieder in ſo großer Anzahl eingegangen, daß mit jedem ver-
fügbaren Platz der bisherigen Abonnenten gerechnet werden
muß, die Plätze der bisherigen Abonnenten bleiben nur noch
bis morgen, Sonnabend, 2. September, reſerviert, vom Montag

fommender Saiſon noch weſentlich günſtiger präſentieren, als
dies bis jetzt der Fall war. Nicht nur, daß faſt ſämtliche
Dekorationen neu aufgemalt ſind und daß mehrere moderne
Zimmerdekorationen neu beſchafft wurden, iſt auch der große
Horizont neu gemalt worden. Dieſe große Dekoration ſtammt
aus dem Atelier des Herrn Buckacz in Berlin. Bei der geſtrigen
Beleuchtungsprobe hat ſich dieſes prächtige Dekorgtionsſtück
glänzend bewährt. Auch im Jnnenraum des Gebäudes ſind
wieder verſchiedene Verbeſſerungen vorgenommen worden, u. a.
iſt der Orcheſterraum vergrößert worden, das Theater Reſtaurant
iſt vollſtändig neu renoviert. Die Spielzeit beginnt am 14. Sep-
tember, die Ausgabe der Abonnements erfolgt in der Zeit vom
II. bis 13. September im Bankhaus Reinhold Steckner am
Markt.

Aus dem Burean des Apollo Theaters. Mit dem
heutigen Tage beginnt das Gaſtſpiel des Berliner Thalia-Theaters m dem militäriſchen Ausſtattungsftück: Kam'rad
Lehmann. Die Titelrolle ſpielt als Gaſt der beſtens bekannte

il Sondermann. Die Damen Hauptrolle ſpielt Maria
rescu, welche vielen Hallenſern von ihrem früheren Gaſt

iele im Stadt Theater her gut bekannt ſein dürfte. Die übrige
eſetzung der Hauptrollen iſt durchweg nur bewährten und

eſtens renommierten Kräften übertragen. Die Muſik von
inödshofer. und Schmidt iſt einſchmeichelnd und melodiss.

Beſonderes r dürften auch die großen EnſembleSzenen
des 2., 3. und 4. Aktes beanſpruchen. Die Erſtaufführung am
1. September dirigiert der Komponiſt Max Schmidt ſelbſt, die
Regie führt Emil Sondermann, die J n leitetder Direktor des ThaliaTheaters, Herr Alfred Schönfeld.

Oppin, 31. Auguſt. Gerettet iſt der Staat! Die
bereits erteilte Genehmigung zur Abhaltung einer Verſamm-
lung unter freiem Himmel in einem Garten in Harsdorf iſt,
wie bereits mitgeteilt, wieder zurückgezogen worden. Dem Ge
noſſen Lepitz, als Einberufer dieſer Verſammlung, ging
folgendes Schreiben, und zwar ohne Amtsſtempel, mittels
Einſchreibebrief zu:

Die vom hieſigen Amte am 25. Auguſt 1905 erteilte Geneh-migung zur b haltung einer öffentlichen Verſammlung am

3. September 1905 im Garten des Maurers Berger zu
Harsdorf wird hiermit zurückgenommen. Die Abhaltung
dieſer Verſammlung iſt ſomit nicht genehmigt.

Der Amtsvorſteher. Maquet.
Jn dieſer Verſammlung ſollte der Genoſſe Gülden berg
über die ſozialpolitiſche Geſetzgebung ſprechen. Freilich, den
Arbeiter auf ſeine Rechte und Pflichten aufmerkſam zu machen,
das erregt Bedenken. Bildung macht frei, ſagt man. Dem
Volke wird an und für ſich durch die heutigen Schulzuſtände
ſchon das nicht geboten, was ihm zukommt. Wenn dann
unſererſeits der arbeitenden Klaſſe in der Bildung nachge
holfen werden ſoll, in bezug auf Rechtsbelehrung 2c., ſo wird

Die Arbeiter von Oppin und Umgegend werden nun wiſſen,
was ſie zu tun haben. Einen Saal zur Abhaltung einer
Verſammlung ſtellt man ihnen nicht zur Verfügung. Stellt
dann ein Einwohner ſeine Räume zur Verfügung, ſo wird
die Verſammlung erſt genehmigt, dann wieder verboten.
Welche Gründe den Herrn Amtsvorſteher dazu veranlaßt
haben, darüber ſind wir im Unklaren. Jn der Beſcheinigung
wird geſagt, daß der Abhaltung der Verſammlung in polizei

wie ihm wolle, mögen die Bed etaucht ſein für
die Arbeiter gibt es keine Bedenken mehr, für ſie gibt es nur von 9 Jahren, W
noch ein Handeln. Jmmer feſter und ſtraffer müſſen ſie

e n Breeeeh rT

eMagvrpar.

dann ſind auch die Bedenken ngt we ſo
Am nächſten Sonntag wird jedem Arbeiter enheit ge

geben, die Antwort zu geben auf dieſe ung. Es
wird eine Agitation entfaltet für das Volkvplatt, ſowie auch
für den Sozialdemokratiſchen Verein. Wie ſchön ſingen es

die Sänger: Einig, einig müßt' Jhr werden; Eure Ketten
fallen dann. Arbeiter von Oppin und Umgegend beherzigt
das.

Aus den Rachbarkreiſen.
Naumburg, 28. Auguſt. Die am Sonnabend bei Hebe-

ſtreidt ſtattgefundene Volksverſammlung war ſehr zahlreich be
ſucht. Der Referent, RedakteurMolkenbuhr- Halle führte
in ſeinem gut ausgearbeiteten Vortrage aus, daß die Arbeiter
durch die Teuerung am meiſten betroffen werden und der Zoll
tarif nur für einige wenige Groß- Agrarier und Viehzüchter
Nutzen bringe und die jetzige Grenzſperre ſei nur deswegen be-
ſchloſſen, um die Viehpreiſe in die Höhe zu treiben, wodurch
die Arbeiter gezwungen ſeien, ſich durch minderwertige Nah
rungsmittel ernähren zu müſſen. Deutſchland ſtehe in bezug
auf die Volksgeſundheit anderen Staaten gegenüber an letzter
Stelle, was ein bezeichnendes Licht auf unſere geſamte Politik
werfe. Auch ſei der Vorwand, daß durch die Oeffnung der
Grenzen Seuchen hereingeſchleppt würden, gar nicht maßgebend,
da ja die Zahl des einzuführenden Viehes vom nächſten Jahre
ab erheblich größer ſein wird. Bezeichnend für die Auffaſſung
der herrſchenden Klaſſen von Volksernährung ſei z. B.,
man in Hannover beſchloſſen hat, das minderwertige Fleiſch
nach Weſtfalen zu ſchaffen, weil es für die Bergleute noch gut
genug ſei, während doch bekanntlich der Geſundheitszuſtand ge
rade der Bergarbeiter ſehr ſchlecht iſt und auch in Ulm iſt man
dabei, ein Verfahren in Anwendung zu bringen, durch welches
das ſchlechte Fleiſch den Arbeitern genießbar gemacht werden
ſoll. Auch habe der Ausſpruch des Landwirtſchafts- Miniſters
v. Podbielski in der letzten Sitzung der Landwirtſchaftskammer
in Berlin, daß von einer Fleiſchnot keine Rede ſein könne,
den lebhafteſten Unwillen der Arbeiter erregt, trotzdem eine
ſolche Aeußerung von einem Manne, der ja ſelber Groß-
Schweinezüchter ſei, gar nicht weiter verwundern könne. Die
erhöhte Kinderſterblichkeit ſei auch zum großen Teile mit auf
die Grenzſperre zurückzuführen. Jm übrigen ſei auch der
Mittelſtand durch die Schließung der Grenzen mit betroffen.
Zum Schluß erſucht der Referent einer entſprechenden Reſolu-
tion zuzuſtimmen.

Jn der ſich anſchließenden Diskuſfion macht Genoſſe
Sch acht auf den Werdegang des jetzigen Landwirtſchafts
Miniſters aufmerkſam, welcher ſich Sachen erlaube, welche man
wohl auf den erſten Blick als lächerlich bezeichnen könne, trotz-
dem ſeien ſie mitunter von ſehr ſchwerwiegender Bedeutung,
gerade für die arbeitenden Klaſſen. Schuld an der Fleiſch
teuerung ſei zum großen Teile der heutige Liberalismus, wel
cher als die rückſtändigſte Partei bezeichnet werden müßte. Das
Proletariat aber müſſe ganz energiſch proteſtieren gegen eine
weitere Sperrung der Grenzen und zwar könnte es dies am
beſten, wenn es ſich in Maſſen der Partei anſchließe, welche
ſeine Jntereſſen einzig und allein vertritt, der Sozialdemokratie.
Dieſe müſſe von der Regierung verlangen, daß in Zeiten der
Not mehr Vieh eingeführt werde. Ferner macht er darauf auf
merkſam, daß der Einfuhr von Arbeitern nichts in den Weg
gelegt werde, trotzdem dadurch manches mit eführt perdt
was man nicht gerade gut nennen könne, anſfeckende Krank
heiten uſw., und weiſt auf den Bau der hieſigen Kadetten-An-
ſtalt hin, woran man hierfür das beſte Beiſpiel gehabt habe.
Auch hätten wir doch in Deutſchland keinen Mangel an Ar-
beitern. Zum Schluß fordert Redner die noch nicht politiſch
organiſierten Anweſenden auf, ſich recht. zahlreich dem hieſigen
Sozialdemokratiſchen Verein anzuſchließen. Nachdem noch ein
Redner zugunſten der Reſolution geſprochen und auf die heu-
tigen ſchlechten Arbeitslöhne hingewieſen, wurde die Reſolu-
tion einſtimmig angenommen.

Weißenfels, 1. September. Arbeiterfeſt. Wie aus dem
Annoncenteil erſichtlich, findet Sonnabend, den 3. ember,
in Stadt Naumburg ein vom Gewerkſ arrangierter
Ball ſtatt, wozu die Genoſſen und Genoſſinnen ög ein
eladen ſind. Den Gewerkſchaften hiermit gleichfalls zur
achricht, daß am 16. September ein Lichtbilder- Vortrag

im Lokal Stadt Naumburg ſtattfindet. Die Karten ſind bei
ſämtlichen Kaſſenboten im Vorverkauf pyo Stück für 20 Pf. zu
haben. Die Vorſtände werden erſucht, den betreffenden Abend
nicht durch Mitgliederverſammlungen zu belegen.

Weißenfels, 31. Auguſt. Behandlung polniſcher
Landarbeiterſklaven. Jm nahen Langendorf iſt
eine polniſche Arbeiterin von einem Aufſeher in ſcheußlicher
Weiſe mißhandelt worden. Jm Buteau eines dortigen Ge-
noſſen erſchien die Arbeiterin Antinina Sauerta in Beglei-
tung ihres Ehemannes und eines Langendorfer Einwohners
und zeigte dort die Spuren einer überaus brutalen Mißhand-
lung. Handgroße, blutunterlaufene, ſchwarze Flecke bedeckten
beide Arme und Schenkel. Die liſke Hand war ſo geſchwol-
len, daß die Arbeiterin nicht imſtande war, dieſelbe öffnen zu
können. Auf Anraten des Arztes ſoll die Arbelterin ins
Krankenhaus. Dieſe bejamme erten Leute, welche des
Schreibens unkundig die de Sprache faſt gar nicht ver-
ſtanden, erzählten ſo gut es daß der betreffende Auf-
ſeher des Rittergutsbeſitzers el, mit einem ſtarken Knüttel
dieſe Mißhandlung begangen e. Wie wird dieſe Helden
tat einem wehrloſen, der Kultur entrückten Weibe gegenüber
geſühnt werden Wird auch hier der Staatsanwalt der
Meinung ſein, daß die Stre
um ſolchen ruſſiſchen Zuſtänden gegenüber ein für alle Zeiten
abſchreckendes Exempel zu ſtakuieren Helfen würde ja frei-
lich ſelbſt die ſtrengſte Strafe nicht. Die durch Schuld unſeres
heutigen Staates kulturell zurückgebliebenen Völkerſchichten,
welche alljährlich zu ſiden von gewiſſenloſen Werbe-
Agenten durch Verträge, daten Jnhalt ihnen zum Teil un-
bekannt iſt, in alle Teile des Reichs verſchickt werden, dieſe
Völkerſchichten, denen das Roalitionsrecht v iſt, ſind
aus eigener Kraft und Jewußtſein nicht. imſtande, ſolchen
fluchwürdigen Zuſtänden Kinhalt zu tun. Eine gerichtliche
Unterſuchung der Sache erſcheint im Intereſſe der Menſch
lichkeit angebracht.

itteilen z

während des Unterrſchts klapperte und dadurch die lin
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ſchloſſen eine Eingabe an die Hamburger und Berli

eine exemplariſche ſein muß,

Schulranzens

e

ver mten“
ins Miniſterium berufen wurde
1. September. (Eig. Ber.) Schwindelkaſſe. Die

erläßt folgende Bekanntmachung
warnen vor dem weiteren Beitritt a vor einigen

Donaten in Wirkſamkeit getretenen ll gemeinen

e e. e haſſe eitz, ſisen er:8 eibläb ſern deſſen Ehefrau), da z von
uns vorgenommene Reviſion ungünſtig ausgefallen iſt und
r deshalb ließung des Vereins beantragt haben.28. Auguſt 1905. Die PolizeiVerwaltung. Arnold.

Demgemäß hat es doch ſeine Richtigkeit mit der von uns
gen angezweifelten Notiz. Hefe hat der Vorſitzende
ieſer Schwindelkaſſe noch ni Dumwme gefunden.

Holzarbeiter-Verſammlung. Jn einer gut
Verſammlung ſprach am Mittwoch abend der Redak

teur der Zeitung Deinhardt über das Thema:
12 Jahre Kampf im Holzarbeitergewerbe. Der Redner ſchilderte
an Hand des reichen ſtatiſtiſchen Materials die Gründung
des Holzarbeiter-Verbandes vor 12 Jahren, die Entwickelung in
dieſer Zeit und die olge, zu denen der Verband, der heute
120000 Mitglieder zählt, dieſelben verholfen hat. Er munterte
auch die dere in Zeitz auf, ſich dem Verbande anzu
ſchließen, elbe würde dann zweifellos hinter ihnen
wenn auch ſie in 86 ihre Lage verbeſſern wollen. ge
Mitglieder ſchließen ſich dieſem Wunſche an und ſchildern u. a.
die hieſigen traurigen Verhältniſſe. Hoffentlich hat dieſe Ver
ſammlung befruchtend auf die Holzarbeiter gewirkt, es ſind inZeitz ſchon 500 Mitglieder, verſtärkt ſich dieſe Seht dann können

auch in Zeitz endlich Aenderungen ſich vollziehen.
1. September. Zu der kürzlich erwähn-

ten Strickmaſchinen- Angelegenheit teilt ein
Praktiker der Volksztg. u. a. mit: „Durch ein
n rtular der Firma K. in Hamburg unddurch Dankſchreiben wurde ich auch angeregt, eine
Maſchine zu wie war aber vorſichtig genug, mir eine
uerſt mal anzuſehen. Mein Erſtaunen war groß. Jm Zir-

ar war der Verkaufspreis der Maſchine gegen bar zu 150
Mark, gegen Abzahlung zu 200 Mk. mit Anzahlung von 125
Mark angegeben. Jch ſchätze den reellen Wert der Maſchine
auf 40 bis 50 Mk. Jn dem erwähnten Zirkular wird ange-
jeben, es könnten wöchentlich 30 bis 60 Mk. verdient werden;
ies iſt rein unmöglich; es können höchſtens 2 bis 3 Mk. t

lich verdient werden. Mögen die Arbeiter vor dem Schwi
del gewarnt ſein.“

Von anderer Seite geht der Leipziger Volksztg. fol
gende Mitteilung zu: „Welchen Umfang der unreelle Handel
mit Strickmaſchinen in Deutſchland angenommen hat, wurdeam letzten Sonntag in einer Verſammlung armer Hinemge-
fallener in Berlin konſtatiert. Ueber 100 arme Berliner Mit
arbeiter der Hamburger Strickmaſchinen- Geſellſchaft Bienenkorb
beklagten ſich einhellig über die falſchen Angaben der Firma
O. C. Kunau u. Ko. in u Der wohlhabende Kom
pagnon iſt ein amerikaniſcher Maſchinen-Fabrikant, der nach
der Auskunft eines Hineingefallenen ſicher geborgen in Amerika
ſitzt, während der mittelloſe O. C. Kunau in Hamburg wohnt
und die zahlreich eingehenden Gelder nach Amerika ſendet.
Jn dem Verſammlungsbericht wird die Zahl der von dieſer
in vertriebenen Maſchinen auf 4000 angegeben, was einer
Einnahme von 600 000 Mt. gleichkommt. ie verſammelten
Käufer beſchwerten ſich bitter, daß ihnen dieſe Maſchinen
unter Vorſpiegelung völlig unwahrer Tatſachen aufgehängt
worden ſeien. Die marktſchreieriſch angegebenen Verdienſte
von 30--60 Mk. wöchentlich, 5--10 Mk. täglich in ſechsſtün
digyr täglicher Arbeitszeit ſei unmöglich zu erzielen. Die erſte
und zweite Sendung der geſtrickten Strümpfe wurden von der
Firma nen die weiteren Sendungen wurden als
nicht marktfähig“ zurückgewieſen. Die Ver grr be

aats
anwaltſchaſt.“

Hohenmölſen, 23. Auguſt. Männerſtolz vor
Herrenthronen. Jn Neu-Byzanz vulgo Hohenmölſen
bringt das dortige Wochenblatt folgende journaliſtiſche Glanz-
leiſtung fertig:

Eines hohen Beſuches hatte ſich unſere Stadt am letzten
Sonnabend nachmittags zu erfreuen. Der Herr e
gierungspräſident Freiherr von der Recke Merſeburg und
der Herr Landrat Graf von Unruh Weißenfels en
unſerer Stadt einen Beſuch zugedacht. Nach 4 Uhr nach-
mittags wurden die Herren am Portal des Rathauſes
von dem Herrn Bürgermeiſter empfangen. Jm Magiſtrats-
bureau erfolgte die orſtellung der beiden Herren
Magiſtratsaſſeſſoren und des Herrn Stadtverordnetenvor
ſtehers ſowie des Ehrenbürgers der Stadt Hern Dr.
Fee. und des Stadtälteſten Herrn Kaufmann Adolf
Friedrich. Der Herr Regierungspräſident erkundigte ſich
in ſehr eingehender Weiſe nach verſchiedenen Gemeinde An
elegenheiten und beſprach auch die gewerbliche Lage der

Stadt. Auch die Bureaus wurden einer Beſichtigung unter
zogen. Nachdem vege ſich der Herr Regierungspräſident
mit dem Her andrat und dem Hern Bürgermeiſter
nach der Kirche, um das Jnnere der letzteren zu beſichtigen.
Am Eingang zur Kirche wurden die Herren von dem
Herrn Paſtor Vollert und dem Herrn Kantor Schulze
empfangen. Weiter wurde der neuen Schule an der Nordſtraße
ein Beſuch abgeſtattet, woſelbſt Herr Rektor Schrödter
die Herren empfing.

Der Herr Regierungspräſident ſprach ſich ſehr anerken
nend aus über die Ausführung des Schulgebäudes. Dann
begaben ſich die Herren nach der Kaiſer Wilhelm-Anlage.
Die letztere erregte das beſondere Intereſſe des Herrn
Regierungspräſidenten und es ſprach ſich derſelbe ſehr be
idigenf aus über das von ihm Geſehene. Auch der Pfleger
er Anlage, Herr Rentier Billhardt wurde von dem

Herrn Bürgermeiſter dem Herrn Regierunpspräſidenten
vorgeſtellt. Dann ſtatteten die Herren noch einen kurzen
Beſuch dem Tagebau der nahen Grube Winterfeld ab. Um
7 Uhr 10 Minuten verließen der Herr Regierungspräſi-
dent und der Herr Landrat mit dem fahrplanmäßigen
m wiederum unſere Stadt.

Zur rientierung diene, daß Hohenmölſen weder in China,
noch in der Türkei oder in Hinterindien ſondern in der
Provinz Sachſen liegt.

Teuchern, 31. Auguſt. (Eig. Ber.) Es wird weiter ge
rummelt. Auch in dieſem Jahre wollen die hieſigen Krieger
vereine am 2. September den Sedanrummel in Szene ſetzen.
Am 3. September findet ein gemeinſchaftlicher Kirchgang ſtatt,
und auch die oberen Klaſſen der S chule ſollen mit gsW werden. Wenn man Umſchau hält uns ch

a e iegervereine meiſtens nur aus Arbeitern beſtehen,
welche ebenfalls mit ausgebeutet werden, wie die, welche der
artigen Klimbim ganz anders bewerten, ſo kann man ſich eines
mitleidigen Bedauerns nicht erwehren. Wieviel ſoll noch darüber
geſprochen oder geſchrieben werden, ehe Mitglieder rig

eine zur Beſinnung kommen. n ſollte annehmen,
den jetzigen teuren Lebensmittelpreiſen und grinaem Verdienſte

V a s W n r Zlrgter emiedenrden. er es ſind noch ſo viele m ndheit geund denen iſt u a fboh geſglagen.
T I. September. efbohrungen. UmWaſſersnot in der Schützen- und Vammſneße aber

werden am Schützenplatze Tiefbohrungen nach dem Grund
waſſer vorgenommen. Hoffentlich iſt dieſes Unternehmen von
Erfolg, damit die Bewohner beider Straßen von dem ſchweren,
weiten Waſſertranusport befreit werden.

ipſendorf, z Auguſt. (Eig. Ber.) Bergmanns los.
Auf dem Gertrudſchacht ſind drei Bergarbeiteiter d nieder
gehende Erdmaſſen verſchüttet worden. Nach angeſtrengter
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Feh ger zu 2 Mo
natenund den re t zu 3 Wochen Scene de

a en uns eingelegt hatten. m 38. DezemberT denn ülze von Halle nach hier geiommen
z atte für n ne in ginrr irtſchaft Biereſten e drei ie Beteiligten betrunken geworden

ben nen ie ihrem Wohltäter einen Sack über den Kopf,
der ſig ſich S. ſehr n a n d e di ſchet

reWeiſe. Der Haupttät ſchüug mit einem p gigg
Knecht gab dem Schulze einen Schl insBlut aus Mund n z ſe quoll. Als et
Geſchirr nach Hauſe fahren wollte, geiſerte er, daß ihm die

Leinen zerſ en waren. Das Ge ericht verwarf die Berufungen der Staudte Krüger ſprach jedoch Goktſche von der
Anlage der Sach eſchä
auf 14 T r Se j und ermäßigte deſſen Strafe

Amtsdo Ruguſt. (Eig. Ber.)
Auf Anzeigeeiner Frau woif muß der Maurer Wöhlian erichtsurteil 40 Mk. bezahlen, 7 ege

ſchäft ſeiner Frau Bier verſchenkt haben ſoll.

Bitterfe Auguſt. Wegen Verübu ie T r Verg! hen an
P Pprbe. der o bejahrte Geſchirrführer Hermann
L. verhaftet. hatte das Kind unter der Vorſ wegenihm Aepfel ſ enfen zu wollen, nach einer Scheune gelockt und

dort mißbraucht. Er wurde düberliefert h hieſigen Gerichtsgefängnis
Magdeburg, 31. Auguſt. Ein Miniatur-Pod. Auf

eine Jnterpellation in der heutigen Stadtverordnetenverſamm
lung über die Fleiſchnot, was die Stadt Magdeburg
wegen der Fleiſchnot zu tun gedenke, erklärte Oberbürger-
meiſter Schneider, nach der Frequenz des ſtädtiſchen Viehhofes

könne er eine Fleiſchnot nicht anerkennen, gebe
aber die Steigerung des Preiſes für Schweinefleiſch zu, was
aber auch ſchon in früheren Jahren der Fall war. Er müſſe
es e a Kuren beſondere Schritte vorzunehmen.

erag, 30. Auguſt. Das Bundesfeſt der oſt
thüringiſchen Arbeiterſänger fand amSonntag unter großer Beteiligung hier ſtatt. Man konnte hier
ſo recht ſehen, zu welchen künſtleriſchen Taten ſich durch Zu
rprenſchlrtz im Verein mit eifriger Schulung die Arbeiter-
chaft aufſchwingen kann. Mögen daher auch die kleineren

Arbeitergeſangvereine, die aus irgend welchen Gründen noch auf
ihre Selbſtändigkeit hielten, im Jntereſſe der guten Sache dieſen
Standpunkt endlich aufgeben und der allen nützenden Zentrali-
ſation das kleine Opfer bringen.

Gewerkſchaftliches.
Der Tiſchlerſtreik in Mühlhauſen in Thüringen

nimmt immer größere Dimenſionen an. Etwa 100 Arbeiter
befinden ſich im Ausſtande und weitere 200 ſollen in 14 Tagen
ausgeſperrt werden. Die organiſierten Tiſchler in Mühlhauſenſind auf alles gefaßt und laſſen ſich nicht durch das groß

tueriſche Weſen der Herren Meiſter einſchüchtern.

dorf und Halle a. S.).

ger Regmann T

Lette Ragrigten.
Revolution in Außkand.

ar 1. September. Eine ſcheußliche Szene ſpieltez n ab. De r drei Koſaken einige

88). a a S. e 1).
alermeiſter 42 J r

a 62). z rehe e önberg S d.
traße 49).Mädchen zu ve ſich eine größere Wenſgen l. Auguſtmenge an nmelte tie d den in ihren Schutz nahm. cnelgte r Sergeort ſern mag F7 v

Fpe Jnfanteriebgrovie echt m t Frage a r d e Man rtha Haumann W zeit e 93 und r Kau
nge. Ein Mann wurde getdte nf Frauen nMann wurden ſchwer verleht e h n en de

o l un aulineHeriin, 1. Septenber T kg ſi9, daß gu den en e Bote h Be Se r See
Reichsſchatzamte ausgearbetteten Steuerentwürfen auch eine Galle a. und Bad Nauheim). Töpfer Freund undTabakſteuer- Vorlage gehört. Die Vorlage ſoll aber, Röder Oſterfeld). Wegen vorher und Liddy Thier

felder (Dresden und
Geboren: Kaufmann m T. Hand wehrrres x

Fabrikarbeiter Steuer S. andwehrſtra e 4) Shensefdent S. (Megelſtraße Lehrer Schöbe Zwill. S
(Südſtraße 5).

Geſtorben: Arbeiter Ron ziger 54 J. (Klinih). Zimmermanns Weber S., 1 Mon. El ſabethKinderheim). Kaufmann
Keſſelſchmieds Buſch D,Döbel, 33 Dorotheenſtrahe 17).

5 Monate r h 10) itwe Schräpler geb. Hammer
J. W Worgermeg 4). Handarbeiters Klett S.,ſchmidt,

Schloſſer Stühler, 67 J. (Siechen

im Gegenſatz zu anderen Mitteilungen, nur beſtimmt ſein, denLurusverbrauch beſonders den Zigarettentabak, ſchärfer heran

guſehen
resden, 31. Auguſt. Die Nähmaſchinenfabrik, A.Geſ.,vorm. Seidel u. Ralwenn, kündigt durch Anſchlag an, daß

ſie am nächſten Sonnabend den geſamten Betrieb der Fabriken

ſchließen und ſämtliche Arbeiter entlaſſen werde, falls nicht inzwiſchen die ausſtändigen Schleifer die Arbeit wieder auf
genommen hätten.

Eſſen, 1. September. Geſtern wurde das die Streitigkeiten
im rheiniſch weſtfäliſchen Baugewerbe beendende Friedens
protokoll im hieſigen Rathaus unterzeichnet. Die Arbeit wird
am 4. September rei wieder aufgenommen.

Prag, 1. September. Der zur Waffenübung eingezogene
Redakteur des Anarchiſtenblattes Praca, Sohnek, worde verhaftet und ins Garniſons- Gefängnis nach Budweis geſchafft

weil er wnter, den Soldaten Propaganda gemacht hatte.
Toulon, September. Die Befehle, betreffend Bereit-n des Weſhwatet für eine Expedition nach Marokko,

ind geſtern vom Marineminiſterium erneuert worden. Der
Miniſter hat genaue Jnſtruktionen gegeben über die Jnſtand-
ſetzung der in Frage kommenden Kriegsſchiffe.

Briefkaſten der Redaktion.
wei Streitende. Das letzte Pferderennen fand vor drei

1 Monat Smitelſtrate 18).

harre V Thielecke Ehefr. geb. Jasper, 28 J.(Thüri r Maurers Ahrens Ehefrau geb. Bartomne,
57 J. (Klinik). Former 46 J. Cangeſtr. 30). Malers
Tiete S., 9 Monate (Wolfſtraße 21).

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 30. Auguſt.
Aufgeboten: Jngenieur Harraß und Gertrud Jähnig(Krukenbergſtraße J W Fang 42/43). J
Geboren: Eiſenbahnrangierer Schoppe T. (Leſſi ſagſtrabe aße 2

Arbeiter Gerlach T. (Birkenwäldchen). Architektena wnerahe 8 a). Schuhmacher Riemer T. Gr Wia
raße
Geſtorben: Zimmermanns Kuhl T., 8 Mon. (Goet 20.W S., 9 J. Talſtraße 17 a). heſir.

Zeitz, vom 21. bis 27. Auguſt.
Eheſchließungen: Buchbinder Felder und Jda Müller.

Reiſender Schröter und Pauline Mäder zu Rasberg.
Geboren: Arbeiter Junghanns T. Schloſſer Weber S.

Müller Rühl T. Maurer Henſchel S. Zimmermann Ulrich T.
Tiſchler Meiſik S. Arbeiter Weidlich T. Tiſchler Stange S.

Jahr ren auf den Paſſendorfer Wieſen ſtatt.
Standesamtliche Nachrichten.

Arbeiter Steiniger S. Bergarbeiter Kühn S. Schloſſer
Halle (Süd, Steinweg 2), 30. Auguſt. Walter S. Rangiermeiſter Putſcher S. Stationsgehil

Aufgeboten: Geſchirrführer Weiland und Thereſe Jllmer Junge T. Grubenarbeiter Brückl S. Jnſtrumentenmacher

Geenaengg 2). v s 7 Sie anke T.renzlau und Lindenſtraße oſſer ner und Hulda vHempel (Halle a. S. und Zitzſchewig). Poſtbote Elze und Marie gehe Se n et n e
Grothe (Halle a. S. und Hohen). Arbeiter Käſtner und Karoline Anna Huiter, 8 Mon. Emma M
Müller (Alberſtedt und Dornitz). Markſcheidergehilfe Krüger
und Emma Hecklau (Halle a. S. und Zappendor). Oberleutnant
von e und Anna Siebert (Halle a. S. und Steglitz).Werftbuchführer Kowski und Luiſe Rehme Wilhelm haven und
Oldenburg). Hilfshoboiſt Dauer und Berta Möller (Düſſel

Fleiſcher Brendel und Martha Acker

üller, 1 Arbeiter ürctiht
72 J. e twe hie geb. 59 derike Schmiedei

mann r und Hol weißig).Geboren: e hnert S. (Martinſtraße 22). igarren u en
macher Finck S. (Ke r e 100). Arbeiter Schülke S Für die Opfer des ruſſtſchen

Vom Verband der Schmiede 5. M. erhalten. Lepitz.

Verantwortlicher Redakteur: Arthur Molkenbuhr in Halle

(Raffinerieſtraße 32). Kupferſchmied Ugelmann S. (Böüberger
weg 18). Serehg Reiche T. (Wolſſtraße 21). Maſchinen

(Wörmlitzerſtraße 19). Zimmermann Anger-a 11). Maurer Koch T. (Ritter-

Arbeiter Radfahrer Verein halle a 5.

Mitglied des Arbeiter Radfahrer Bundes „Solidarität“.
September, von nachmittags 3 Uhr anSonntag den 3.

im „Bellevue“, Lindenſtraße

grosses Sommerfest,
L Preis Schießen, Reigen

Der Vorſtand.

beſtehend in Konzert, Blumen V
fahren und

Hierzu ladet freundlichſt ein
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a in jeder Grösse stets am Lager.

Loui- Eder, Rannischestr. 18.

videnstohle

zraut und

hesellschaftskleider

sckwarz, vie und farbig,

glatt u. gemustert,
nur moderne, solide, auf Halt-
barkeit hin geprüfte Fabrikate,

empfehlen
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Billigſte Bezugsquelle für

WohnnugsCinrichtungen!

ISalons, Wohnzimmer,
Schlafzimmer.

Große Verkaufsſäle.
Reelſte Bedienung

M. Schemmel's
Möbelmagazin,

nur Rathausstrasse 6.

Enorm hilſige Preise?
Kmmyfehle in großer

Eleg. Jackett Anzüge in ſchön. dauerhaft. Stoffen v. 10 M an

Eleg. Jackett- Anzüge in geſtreift. u. kariert. Muſt. v. 12 M. an.
Eleg. Jackett-Anzüge in Kammg., Cheviot, Crepe v. 13 M. an.
Eleg. Rock-Anzüge in KammgarnSatin, 1 u. 2reih. v. 16 M. an.
Eleg. Hoſen in allen Größen, das neueſte d. Saiſon v. 3 M. an.
Eleg. Knabenu. Burſchenanzüge i. mod. Stoff. u. Facons v. 2.50 an.

I Einzelne Jacketts und Weſten auffallend billig.
Eleg. Herbſt-Paletots, das neueſte der Saiſon v. 12 M. an.

Arbeiter Garderoben:
B Lederhoſen, geſtr. u. glatt v. 2 M. an Arbeitsjacketts von 3 M. an.

Schwere Lederhoſ. v. 4.50 M. an Weſten, Leibhoſen, Bluſen v. 1 M. an
I Mancheſter u. Pilothoſ. 3 M. an lanell u. Kalmuckjacken von 3 M. an

R Zuvirn-u. Kaſſinet-Hoſ. v. 1.50 an Bergmannsjacken in Pilot.
Monteur- Anzüge in Leinen und Pilot von 3 M. an.

Verkaufsſtele des Allgemeinen und Giebichenſteirer Konſunvereins.

M r vlas seagg derbuskav Roinsehroten Turm. u
Ere

Paul in ingenſenn,

Halle a. S., Merseburgerstr. 161.
Patentanmeldung Mk. 65.

Gebrauchsmuſteranmeldung Mk. 30.
Verwertung guter Schutzrechte wird

mit Erfolg durchgeführt.

guerversicherung
erſtklaſſig, koulant, billig.Anträ r Gebäude, Mobiliar
und renlager übernimmt gern

Karl Brandt
Kleine Klausſtraße 7, J Tr.

Sechlosser,
Ziech Krveiter,

Sehmiede
Lienßere Delitzſcherſtraße 10.nippen-kabak Ernst Schmiot,

m

ppinm.
r d. 20 Pf Zeitz, Alhmarkt 12. a ar 2 er ee Nein e

W. mag Sr. Klausſtr. 16. Gr. Möbel-, Spiegel- und à 7 n i n
Polsterwaren- Lager

in guter, selbatgefertigter Ware
bei billigater Preisstellung-

W Teillzahlungen gestattet. De

Möbelfabrik u.
31 Fleijcerſtrgize

Empfehle mein großes L
kannt gut ſolid rund Polſterw ſterwaren der Zeit

paſſend zu vilaſten Preiſen.
Ciſchl

Kontore und
RPrvbeiitsräume

(im ganzen oder geteilt), der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, zu vermieten

Harz 42/43, II. Etage.
Genossenschafts uchdruckerei.

Paul u. Max PDrietehen,

Spezial- idee.
empfehlen s W verehrten Leſern

Kulante Bedienung Qualitäten.

J auf en Miten r kchlerraen

l iin ugrt Gröte en whulgee du

Aug. Kluge.

Prei Fee.

ziRossfleisch.
Dieſe Woche wie immer prima Ware

bei August Thurm,
Reilſtraße 10.

Tafelvier, hell
in grosser Auswahl
sehr billigen Proison

Zrummer

denen
Gr. Ulrickstr. 22/23.

Smnensſen mm et Münchener Versand, dunkel
Doppelbräm, ſchwere Qualität
Ia bier, leichtes erfriſchendes Getränk

Weizenlagerbier
Sämtl. Räere in Schinden m Zleſhen frei ſers

empfiehlt

Giimthers Brauerei.
Telephon 361.

Anleitungsbuch
Vararbeiterſchut

einem Anhang r W
mmungent e enPreis: 1 Mk.

Volxsbuoh heran.
Harz 42

J

t

t

48



Verlust. Am Gr *«GGAn Gehalt 1590.-- Mk. An Waren 110234.97 Mk.Miethe 350. Abzügen 460.83St en 1773 70 Embalagen 226.03ß nd Fest 349.03 Zinſen 221.71atte u. wen

m e BeJnventar 100.Reingewinn 7711.27

Summa 11 er Summa 11 143.54 Mk.
Vermögens Bilanz.

J 7
Kafſenbeſtand 1311.-- Mk. Mitglieder Anteile 4496.20 Mk.

arenbeſtand 4470.76 Reſervefonds 9171.90d 200. Baufonde rparkaſſen-Guthaben 9926.66 KautionAnteil bei der yaf. Ein Reingewinn n
Kkauf Genoſſenſchaft. 57095

Summa 17 479.87 Mk. Summa 17 479.37 Mk.

Mitglieder Bewegnng.
am Anfange des Geſchäfts jahres a 195 Mitzueber

en dazu gereten Zuſammen n mir
Ausgeſchieden durch Aufkündigung

Beſtand am 1. Juli 19800 rie.
Die Mitglieder Anteile betrugen am 1. Juli 1904 3848.74 Mk.,

vermehrten ſich um 647.46und betrugen daher am 30. Juni 1905 4496.20 Mk.
Die Haftſumme ſämtlicher Mitglieder beträgt 4980 Mk.

er Vorſtand.

Herren-Zugstiefel

Damen Leder-Sp
FPantoffeln, Hangen r

Nie wiederkehrendo r ſietet meinRäumungs Ausverk
nur reeller moderner r Schuhwaren. W

ohne Näaäthoe

Herren-Schnür-, Zug- u. Sohnallenstiefel, G.
Herren echt Boxc. Schnür- u. Schnallenstiefels.

S Damen-Knopf- u. Schnürstiefol, eisentest 4.
9 Damen- echt Boxcalf-Schnür- u. Knopfstiefel 7.

modervwste Facons

r angenschuhMWenrerrarf kir Raue. Erösste Kuswanl in Schaſtsticfein, Langstiefein,
wnerreteht billiigom Preisen

Wetterſeste Schulstieſel zun Knöpfen und Schnäüren,

v

T himnert Insſrllmng,

Gröse 23--24 25 re e nBReste und biligste Bezugsquelle für Schuhwaren

Schuhwarenhaus A. A S C h.
Untere Zelpeigerstrass- II. der 222

auf
n Fernſprecher un.

e
im Breia go c 7 tungen

u

Einzelne zu hiligſten
Alle Polster- Möbel W Curch Patent

ma gegen Motten geschützt.
ng dureh Faehlewsto.m Katsloge koſtenlos.

KRübvensaft
à Pfund [8 Pfg.

ff. Kandis n. Stärle-Syruy

A. Trautwein,
Große Ulrichſtraße Z1.I Neue r en mit 5 Jahr

Garantie 4
X Nähmaſchinen- u. Fahrrad Handk.
i Konraci Wurmstieh,Merſeburgerſtr. 163.

2.

Halle g. S.
in ſämtlichen Räumen der Jaalsehloas-Rrauerei

vom 2.-7. Septhr., geöffnet v. 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr abends.
Eröffnung Sonnabend, 2, Sept. 1 11 Ahr mittag Eintritt von 2 Uhr an 1 Mk.

Gonntag den Z. September, nachmittags und abends:

gwigwes Konzert
a en vom Artillerie iments Nr. 55,nes des Königl. e Bahrig.Eintritt für ſ Wuele und Konzert 50 Pf., für Beſucher nach 6 Uhr zum Konzert 30 Pf.

Konsum. Verein bross-Grostitz u. Umgeh.
(Eingetr. Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftpflicht.)

6. Müller. J. Winkler.

Ame- Zeitz Deutscher Kaiser
Sporikiubd Linigkeit Kyisdorf.

Zu unſerem am Son eptember ſtattfindendenergnügen
d rungen n eden wir und eten nmit h enen affäh ung Sport un m

e v ein. Anfang 4 Uhr 3 en D. Pl. Bed. un Ketten
für dauernde Arbeit geſucht.buercoſe hie h e

W Tr
Direktion Guatav Poller.

Ab te, den 1. gor,z Ach abends Fr.Enſemble- n

Thalia- Theaters zu
Zerlin.

Kam rad Lehmann.

Militäriſches Ausſtattungsſtück mit
Geſang und Tanz in 4 Bildern von
Kren u. Schönfeld. Jn Szene hvom Direktor Alfred Sohöntf

ſik von Julius Einödshofer und
Max Sohmidt.

Als Gaſt: III Sondermann
als „Kam'rad Lehmann“.

Am Dirigentenpult:
Der Lonponiſt Rax Schmidt.

Abſchied v Mezunent,

er Rebnr u t
nternatisnales Strandfeſt.

3. Bild
Reiche d. bl Wölwegte Seatent 4

4. Bud:
Jm Manöver.

Großes Manöverbild.

Ca. 50 eBerlin, „Thalia gter“a volle Saiſon hindurch mit
glänzendem Erfolge

aufgeführt.

Wä der D desle
n Preiſen u a fſe-u Hets atfgehoben. 4

z z 7 lätze:t. 2. ang Mt. 1. 50,
ttelloae

ganinchenz. vrk. Gabelobergerſte 25, I. I.

Walala-Tweaten.
Direktion Otto Herrmann

M 1. Septemder täglich 3 Uhr abends

Grosse Varieté-Vorstellung

7 Halle fast äurehweg neuer Iräfte,

Jarra- Croupe

Bwzigaol-(uttt en Nun

u Fritz Sohanxo
h

Arm wigſ önrer
dressierter Rasse-Hundo. Humorist.

Jules Greenbaums American-Bioscopeo
Neue Serie lobender Photographien,

a 2 Vorstellungen
naehmittags 4 Vhr und abends G VUnr.

great

Geosohäets- Fröſfmungr-
Meinen Freunden und Bekannten teile ich mit, daß ich das

Restaurant Brüderagtrasse 6
(früher Osw. Lausoh)

übernommen habe.

ff. Güntherſche Biere. hMgeb
NB. Sonnabend Rebhühner- und Enten-Auskegeln.

Extra frisch:
Fetter Schellſiſch ohne Kopf, pro Pfund 30 Pfg.

Seelachs, kopflos Pfd. 30 Pfg. Goldbarseh Pfd. 30 Pfg.
Kablian, wſ e 30 Pfg. Rotzunge Pfd. 60--70 Pfg.

Fisch Koteletts Feoinst. Angel-Schelltisoh
Pfund 30--40 Pfg. 30 und 40 Pfg.
R. KRick Xchflgr.,

Gr. Ulrichſtraße 39. Telephon 2307.

e ä Sihtkere 18 Alle Parteiſchriften v. e
Berlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Drudk der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b. K. Walle
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